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Expedition bei Graf, Barth und Co my. auf der Herrenſtraße. 
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Mittwoch den 6. November 18338. 


Inland. ar er 
Berlin, rom 4. November. Se. Majeſt it der König 
haben den Kauımerheren Grafen Auguſt Heinrich Her⸗ 
mann von Dönhoff zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter bei des Königs von 
Bayern Majeſtät zu ernennen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober-Präfident der Provinz Schleſien, Dr. von 
Merckel, von Breslau. 

Am 27ſten v. M. Abends wohnten Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz zu Köln in der Wohnung des Bau⸗Inſpek⸗ 
tors Biercher einem glänzenden Feuerwerke bei, das, von dem 
herrtichſten Wetter begünſtigt, auf dem Neumarkte zur Feier 
Hochſtihrer Anweſenheit abgebrannt wurde. Der Prinz 
warde bei ſeiner Ankunft von einer ungeheuren Volksmenge 
mit dem rauſchendſten Jubel empfangen. Ungeachtet des gro: 
ßen Gedränges bei dieſer Feſtlichkett, fiel wahrend derfelben 
nicht die leiſeſte Unordnung vor. Dagegen wurde um Mitter⸗ 
nacht der allgemeine Frohſinn durch Feuerlärm geſtört. In 
einem 
wurde das Dach ſchnell von den Flammen verzehrt, der wei⸗ 
teren Verbreitung des Feuers jedoch, durch die ſo ort herbei⸗ 
geeilte Hülfe, Einhalt gethan. — Am 28ſten Morgens wohn: 
ten Se. K. H. einer Plenar⸗Sitzung der Königl. Regierung 
bei, beſuchten dann die neuen fläotijchen Anlagen und die Fe⸗ 
ſtungswerke, und nahmen hierauf das Mittags mahl bei dem 
Herrn Erzbiſchofe ein. x 

Zwei Berichte über den Aufenthalt Sr. Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen in Kleve und Krefeld beſagen im Weſent⸗ 
lichen Folgendes: In erſterer Stadt, wo Se. Königl. Hoheit 
am 2aſten Abends gegen 7 Uhr eintrafen, hatte ſich, un⸗ 
geachtet es dort nur wenige En giebt, auf die Kunde von 
dem den Einwohnern bevorftehenden hohen Beſuche, fofort 
eine kleine Schwadron aut berittener Schützen gebildet, die 
den Prinzen bei ſeiner Ankunft einholte und zur Begleitung 
diente. Straßen und Hiufer waren mit Ehrenpforten, Laub: 
und Blumen⸗Gewinden geſchmückt und glänzend illuminirt, 
ſo daß die ganze Stadt einem geſchmackvoll erleuchteten Gar⸗ 
ten glich. Im fogenannten Prinzenhofe, wo das Nacht⸗ 
Quartier bereitet war, fliegen Se. Königl. Hoheit ab. Bei 


Haufe nahe am Rheine, wo daſſelbe ausgebrochen, 


der Abendtafel, zu welcher der Prinz die verſchiedenen Behör⸗ 
den eingeladen hatte, wurden e durch die An⸗ 
kunft des Prinzen Friedrich der Niederlande Königl. Hoheit, 
der um 8 Uhr Abends eintraf, auf das angenehmſte über⸗ 
raſcht. Nach 1 Tafel um 10 Uhr, beehrten beide 
Prinzen den von der Stadt veranſtalteten Ball mit Ihrer 
Gegenwart, und verweilten zwei volle Stunden auf demſel⸗ 
ben. Am andern de (2öften) nahmen Se. Königl. Ho⸗ 


Augenſchein, und ſetzten gegen Mittag, in Begleit res 
en Seien de Reise nach Krefeld Its Hier 
langten Höchſtdieſelben Abends um 6 Uhr an. m Thore 


gen Beamteten vorſtellen, von denen ein Theil — Be Ar 
en Der af 


Ball mit den 
nen des Landraths und des ellvertretenben Bürgermeifter& und 


d nahmen die in e ere 
a a a eg in Augenſch in. Ihre Köni 


Hobelten lieben ſich hierauf die Seidenweberei in einer 


heit der 


— 


ſtätte der Arbeiter ſelbſt zeigen, beſahen ferner noch die geogno⸗ 
ſliſche und a des Handels⸗Gerichts⸗ 
Präſidenten Hoeningshaus und v rließen ſodann gegen 1 Uhr, 
begleitet von den Segenswünſchen der Einwohner, wieder die 
Stadt, um ſich über Neuß nach Köln zu Pr - 
Am 28ſten v. M. Abends wohnten Se. Königl. 15 i der 
Kronprinz, in Gelellſchaft des Prinzen Friedrich der Nieder⸗ 
lande Königl. Hoheit, einem im neuen Kaſino⸗Saale zu Köln 
veranftalteten Feſt⸗Balle bei, und verweilten auf demſelben 
bis gegen Mitternacht. Am folgenden Morgen gegen 9 Uhr 
fuhren Se. Königl. Hoheit, nachdem der Prinz Friedrich der 
Niederlande Königl. . —— ſchon in aller Frühe abgereift war, 
über Siegburg nach Bonn. Von hier wurden Höchſtdieſelben 
am 30ſten Abends mit dem eigens zu dieſem Zwecke bereit ge⸗ 
haltenen Dampfſchiffe in Köln zurückerwartet, wo man mitt⸗ 
lerweile mit den Vorbereitungen ide Beleuchtung des ſchönen 
Halbkreiſes, den Kölns Hafen bildet, beſchäftigt war. 


Deutſchland. 

München, vom 26. Oktober. Aus Griechenland ſind 
dieſer Tage mehre Briefe angekommen. Dieſe Briefe ſtimmen 
darin überein, daß das daſelbſt entdeckte Komplott zur Errei⸗ 
chung von Privatzwecken, nicht gegen den König, ſondern 
gegen die Mitglieder der Regentſchaft und einiger Miniſterien 

erichtet geweſen, und durch einen Dragoman entdeckt worden 
5 Die Verhafteten dürften ſo ziemlich die Repräſentanten 
aller Parteien in Griechenland ſeyn; daß der berüchtigte Griva 
ſich darunter befand, nahm hier nicht Wunder; wohl aber 
machte die Feſtſetzung des Generals Plaputas Senſation, 
der, als Deputirter neben Miaulis, alle Beweiſe der Auf⸗ 
merkſamkeit von Seite unſeres Hofes und der biefigen Bevöl⸗ 
kerung erhalten, und Zeuge der allgemeinen Theilnahme an 
der Wiedergeburt Griechenlands und der Opfer geweſen war, 
die unſer Hof und ganz Baiern dieſem Ereigniſſe brachten. 

ip ein Königl. Min:fterial:Refceript vom Aten d. M. 
ſind die betreffenden Behörden angewieſen worden, bei vor⸗ 
kommenden Geſuchen um Päſſe zur Reife nach Griechenland 
die Betheiligten darüber zu belehren, daß ſie ſich mit den nöthi⸗ 
gen Mitteln zu einer fo bedeutenden Reiſe gehörig mai und 
ferner denſelben jede nach den beſtehenden Geſetzen zuläſſige Un⸗ 
terſtützung durch Rath und That gewähren, um fie auf eine 
Weiſe vor den unangenehmen Folgen etwaiger Unachtſamkeit 
zu bewahren, welche den mit Vorſicht und Beſonnenheit Rei⸗ 
5 unangenehme Störung ihres Unternehmens ver⸗ 
anlaßt. 

München, vom 28. Oktober. Vorgestern kam Se. Ho⸗ 


in Begleitung des Holländiſchen General⸗Majors Baglauer, 
hier an. Se. Hoheit wird einige Tage hier verweilen. 

Stuttgart, vom 28. Dftober. In der geſtrigen gehei⸗ 
men Sitzung trug Römer und ſpäter Uhland darauf an, die 
Beſoldung des Bundestags Geſandten von 18,000 Fl. auf 
12,000 Fl. herabzuſetzen. Dieſer Antrag wurde mit 49 gegen 
31 Stimmen verworfen. 

Karlsruhe, vom 27. Oktober. In der Sitzung vom 
23. Oktober brachte der Finanz⸗Miniſter v. Böckh ee Vor⸗ 
9 einem Gagentarif der Offiziere mit Alters⸗Zulagen ein, 
und bemerkte, es Le daß darüber wenigſtens 
für die Budgets Periode eine feſte Beſtimmung getroffen 
. Mit dieſem Gagentarif verbinde die Regierung den 

orſchlag, Alters⸗Julagen für die Lieutenants feſtzuſetzen, 
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Herzog Bernhard zu Sachſen⸗Weimar, nebſt Familie, 


. in der Art, daß fie nach Ablauf der erſten 6 Jahre 
der Dienſtzeit 100 Fl., nach Ablauf der 2ten 6 Jahre, alſo im 
13ten Jahre weitere 100 Fl. Zulage erhalten ſollen. Weiter 
wünſcht die Regierung, daß die Löhnung erhöht werde für die 
Sergenuten um 2 Kr., für die Fouriere um 2 Kr. und die 
Stabs⸗Trompeter um 4 Kr. Sodann macht fie den Vorſchla 
91 Alters⸗Zulagen für die Unteroffiziere jeden Ranges. Da 
ilitair hat gegenwärtig ſchon große Noth, Unteroffiziere zu 
erhalten, denn ein großer Thell der Soldaten zieht es vor, 
Soldat zu bleiben und in Urlaub zu gehen, ſtatt als Unter⸗ 
offizier das ganze Jahr in Dienft zu bleiben. Von Itzſteln 
freut ſich über die Harmonie, die hier zwiſchen der Regierungs⸗ 
und Budgets Kommiſſion beſtehe, indem die letztere bereits faſt 
dieſelben a in ihren Bericht aufgenommen habe Finanz: 
Miniſter von Böckh macht ſodann noch den weitern wur lala, 
die Summe von 6000 Fl. ins Budget aufzunehmen, zur Unter⸗ 
ſtützung derjenigen Militairs, die nicht blos in dem Spanifchen 
oder Ruſſiſchen, ſondern auch in den Preußiſchen, Sächſiſchen 
und Oeſtreichiſchen Feldzügen verwundet, und in Folge der 
Verwundung ſpäter arbeitsunfähig geworden ſind. Von 96. 
ein bemerkt, daß die Budgets: Koimmiffion auch hierauf Rüͤck⸗ 
icht nehmen, zugieich aber auch die Bedürfniſſe des Landes ins 
Auge faſſen werde. a a 
Kaffel, vom 29. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der Stände⸗Verſammlung wurde über den Vorſchlag einer 
Kollaterel⸗Erbſchaftsſteuer befchloffen, nicht darauf einzu⸗ 
geben. Ferner wurde auf den Bericht des Hr. von Eſchwege J. 
ber das Deficit, nach einer langen Debatte beſchloſſen, hier 
mit die Diskuſſion des Finanzgeſetzes zu verbinden und zu uns 
terſchelden zwiſchen gedecktem und zu deckendem Deficit; den 
permanenten Vorſchuß (das Verlags⸗ Capital) des Finanz⸗ 
Miniſters betreffend, wurde beſchloſſen, dem Miniſter zu 
dieſem Behufe einen außerordentlichen Eredit von 200,000 
Thalern zu bewilligen. Als Deckungsmittel wurden bewilligt 
die vom Ausſchuß bezeichneten baaren und rückſtändigen Mit: 
tel; die Ercirung von Kaſſen⸗Scheinen aber wurde abgelehnt, 
und nachdem hierauf der Vorſchlag, aus dem Staatsſchatze 
ein Darlehn zu entnehmen, ebenfalls nach lebhaſter Debatte 
verworfen worden, beſchloſſen, den Finanz⸗Miniſter zur Con⸗ 
trahirung von Anleihen zu 3 bis 37, pCt. zur Deckung des 
ſich ergebenden Bedarfs zu autorifiren. Nachmittags wurde 
eine von Ebis 8 Uhr dauernde geh. Sitzung gehalten, worin dem 
Vernehmen nach ebenfalls über finite Seng wied Be⸗ 
rathung gepflogen, und fpäter die öffentliche Sitzung wieder er⸗ 
öffnet, darin die Erböhung des Prozeß ſtempels abgelehnt und 
das Erſuchen um ein neues Prozeßſtempel⸗Geſetz beſchloſſen 
und die Sitzung mit der Reviſion und Annahme des Chauſſee⸗ 
geld⸗Geſetzes beendigt wurde. 


Luxemburg, vom 26. Oktober. Dem hieſigen Jour⸗ 
nal ſchreibt man aus dem Haag: „Man ſpricht hier von 
nichts als einem zwiſchen den Niederlanden und den Haupt⸗ 
mächten 9 Vertrage, deſſen Grundlage ſchon 

elegt ſeyn ſolle. Nach demſelben würde Belgien zwar in 
einem Statu quo bleiben, aber die Hemmungen in den Ver: 
hältniffen der beiden Völker zu einander würden aus dem — 
geräumt werden. Luxemburg, heißt es, wird nicht im Trak⸗ 
lat berührt, ſondern fein Schickſal der Entſcheidung des Deut⸗ 
ſchen Bundestags überlaſſen bleiben.“ d 


Kiel, vom 29. Oktober. Zur Beſtreitung der Koſten, 
welche die Deutſchen Bundes⸗Verhäaͤltniſſe herbeiführen, wird 
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im Sehen dunn Lübeck eine neue Steuer, eine Klaſſen⸗Steuer, 
angeordnet 5 

9 werden R u 5 lan d. 

St. Petersburg, vom 26ften Oktober. Der Kaiſerl. 
Hof hat am 22ſten d. M. wegen des Ablebens Sr. Majeftät 
des Königs Ferdinand VII. von Spanien eine vierundzwan⸗ 
zigtägige Trauer angelegt. 

Ser Oberft= Lieutenant eihebutaief, Commandeur des 
ehemaligen Infanterie⸗Regiments von Witepsk, iſt zum Kom⸗ 
n der Stadt Siedlce im Königreich Polen ernannt 

Auf die Vorſtellung des General⸗Gouverneurs von Weſt⸗ 
Sibirien find 104 Arreſtanten und das fie eskortirende Batail⸗ 
Ion, die auf ihrem Marſche nach Sibirien im Gouvernement 
Tobolsk beim Löſchen einer im Dorfe Pevewalowa ausgebro⸗ 
chenen Feuersbrunſt thätig mitwirkten, von Sr. Majeftät 
dem Kai er auf Ka Weiſe belohnt worden: Die Solda⸗ 
ten der Eskorte erhielten ein jeder 25 Rubel und die Arreſtan⸗ 
ten ein jeder 15 Rubel; außerdem ſollen von Letzteren die zu 
Zwangs⸗Arbeiten Verurtheilten bloß in Sibirien angeſiedelt 
werden; denen aber, die zur Kae verurtheilt ſind, ſoll 
U ae fie folches wünschen, eiftehen, nach ihrer Heimath 
zur ukehren. 

Einem Ylerhöchft beftätigten Beſchluß des Miniſter⸗Raths 
vom 22ften d. M. zufolge, darf während dieſes und des folgen⸗ 
den Jahres jede Gattung Getreide aus einem Ruſſiſchen Ha⸗ 
fen in den anderen auf ausländiſchen Schiffen zoll⸗ 
frei ausgeführt werden, jedoch unter der Bedingung, daß 
die Verſender des Getreides ſich ſchriftlich verpflichten, die 
Atteſte über die wirkliche in einem Ruſſiſchen Hafen erfolgte 
Ablieferung des ausgeführten Getreides zur gehörigen Zeit vpi= 


zuweiſen. 
Frankreich. 


Paris, vom 25. Oktober. Die Rede des Königs von 
Holland veranlaßte geſtern den ganzen Tag hindurch und den 
Abend are und minifterielle Zuſammenkünfte. In 
der That haben die K. Worte Wilhelms die Apathie, welche ſeit 
einiger Zeit in dieſer Angelegenheit herrſchte, aufgeweckt. Herr 
Lehoͤn, der Belgiſche Miniſter, hatte mit dem Herrn von 
Broglie eine lange Zuſammenkunft. Seinerſeits verſammelte 
ſich der Kabinetsrath, und eine Eſtafette wurde mit Depefchen 
für den Fürſten Talleyrand nach Valencay abgeſchickt. Graf 

ozzo di Borgo hatte über dieſelbe Angelegenheit mit den Ge⸗ 
Kontern Preußens, Oeſterreichs und Hollands eine 

'onferenz. \ 

Die beim Conſeils⸗Präſidenten eingetroffenen Nachrichten 
aus Ancona haben denſelben Fe beſtimmt, die Garniſon um 
2 Bataillone u vermehren. er für die Truppen äußerſt 
beſchwerliche Dienſt ift das wahrſcheinliche Motiv. 


Geſtern arbeitete der König nach einander mit den Mini⸗ 
ſtern des Krieges, des Innern, der Finanzen und des Han⸗ 
dels. Abends ertheilten Se. Majeſtät dem Preußiſchen, Bel⸗ 
giſchen und Nord⸗Amerikaniſchen Geſandten Audienzen. 

Der Matroſe Henin, welcher bei dem Schiffbruch der 
„Amphitrite“ vor Boulogne durch feine Unerſchrockenheit 
dreien Engl. Matroſen das Leben rettete, wurde geſtern dem 
Könige durch den Marine⸗Miniſter vorgeſtellt. 

in Brief aus Bugia berichtet folgende Detalls von In⸗ 
tereſſe. Der Kampf lt den Arabern iſt einer auf Tod und 
Leben; die Gefangenen, welche ſie machen, enthaupten ſie ohne 


Erbarmen, wir dagegen erſchießen alles, was in unſere Hände 
fällt. Bugia liegt in einem Keſſel, von Anhöhen umgeben; 
dieſe halten die Araber beſetzt, und feuern beſtändig a uns, 
Da fie aber außer der Schußweite find, verſchwenden fie nur 
ihre Munition. Unſere Kartätſchenſchüſſe dagegen thun wohl 

ne gewaltige Wirkung. Die Zahl der feindlichen Araber 
wächſt übrigens täglich, und der Bey von Conſtantine unter⸗ 


ſtützt ſie auf alle Weiſe. Da faſt täglich friſche Verſtärkungen 


eintreffen, genießt die Franzöſiſche Garniſon keinen Augen⸗ 
blick der 18 und iſt daher aufs äußerſte erfchöpft. In ger 
wöhnlichen 


ten iſt Bugia ein fen: angenehmer Aufenthalt, 
und bietet alle möglichen Bequemlichkeiten dar. Jetzt kann 
man kaum das Nothwendigfte haben. 25 

Paris, vom 26. Oktober. Von der Audienz, welche der 
wackre Matroſe Henin bei dem Könige gehabt hat, erzählt das 
Journal des Debats Folgendes: Se. Majeſtät ſtellte den Wak⸗ 
kern der Königin und der Prinzeſſin Adelaide mit den Worten 
vor: „Dies ift der wackre Henin, der ſich zu Boulogne fo be⸗ 
wunderungswürdig benommen hat; indem ich ihm das Kreuz 

ab, habe ich die Aufopferung belohnen wollen, mit der er hun⸗ 

ertmal fein Leben wagte, um ei an Schiffbrüchigen 
zu Hülfe zu kommen“ Ihre Majejtät überhäuften hierauf den 
ehrlichen Matrosen mit Beweiſen ihres Antheils. Die Köni⸗ 
gin fo wie die Prinzelfin näherten ſich ihm und ſprachen fo gü⸗ 
fig, daß ihm große Thränen über die Wangen rollten, und er 
nür die Worte herausbringen konnte: „Ach, Madame, ich 
werde zu reichlich belohnt für das Wenige was ich gethan habe.“ 
Der Adjutant führte den Matroſen aus dem Schloß zurück und 
ſtellte ihm ein Re Geſchenk Sr. Majeftät des Königs zu. 
— Henin iſt 29 Jahre alt, von kräftigem Anſehen; doch der 
ſanfte Ausdruck ſeines Geſichts contraſtirt ſeitſam mit feiner 
außerordentlichen Kühnheit. Die Zahl der Verunglückten, die 
er gerettet hat, iſt ſehr groß; feine Beſcheidenheit gleicht feinem 
Muth, denn er findet alles, was er gethan hat, fo einfach und 
natürlich, als könne es nicht anders ſeyn. 

Dem National 1 85 haben einige Offiziere und Wähler 
der Aten Legion Hrn. J. Laffitte die Kandidatur zur Oberſt⸗ 
Lieutenantsſtelle in dieſer Legion, welche vakant iſt, angetra⸗ 

Nach einer 8 useinanderſetzung feiner poli⸗ 


en. 
affitte den ehrenvollen Antrag an⸗ 


schen Prinzipien hat Hr. 
genommen. 2 5 8 

Der Plan, das Heer mit Percuſſionsflinten zu bewaffnen, 
iſt, als zu koſtbar, aufgegeben. 

Die Tribune entsält ein Verzeichniß, worin ſämmtliche 
Klagen und Verurtheilungen angegeben ſind, welche die Pari⸗ 
ſer Preſſe ſeit dem 2. Auguſt 1830, wo eine Königl. Ordon⸗ 
nanz alle Preßprozeſſe der Reſtauration niederſchluͤg und die 
Verurtheilungen aufhob, erfahren hat. Die Tribune wurde 
86mal angeklagt, 17mal verurtheilt; die Revolution 32mal 
angeklagt, 11mal verurtheiltz die Quotidienne 17mal ange: 
klagt, 12mal verurtheilt; die Gazette 18mal angeklagt, Smal 
verurtheilt; die Carricature 7mal angeklagt, Amal verurtheilt; 
der Cour. fr. 1mal angeklagt, 1mal verurkheilt; das Journal 
du Comm. Imal, der Meſſ. mal, der Temps 1 mal angeklagt, 
doch ohne verurtheilt zu werden. Mehre kleine Journale und 
Publikationen veranlaßten 126 Ankla r 
den verſchiedene Geſelſchaſten, Austräger u. 910 65 An 

lagen und 21 Verurtheilungen; Hr. v. Chateaubriand Graf 

Soſthenes de la Rochefoucau d und verfchiedene andere Schrift⸗ 

ſteller 39 Anklagen 17 Verurtheilungen; in Summa 411 

Anklagen und 143 Verurth lungen, welches eine Summe von 
5 


65 Jahren 2 Monaten Gefängniß und eine Geldſtrafe (die 
Prozeßkoſten eingerechnet) von 301,555 Fr. (Dies Verzeich⸗ 
niß iſt offenbar ungenau, da z. B. der Prozeſſe des National 
gar nicht Erwähnung gethan iſt.) 

Vorgeſtern rotteten ſich etwa 800 Bäckerburſchen zuſam⸗ 
men, um eine Erhöhung ihres Arbeitslohnes zu verſuchen; doch 
die in Zeiten benachrichtigte Polizei zerſtreute ſie ſofort. 

(Temps.) Die Schneider haben, nach dem Beiſpfele an⸗ 
derer Handwerker, ihren Meiſtern den Antrag gejleit, ihnen 
eine Charte zu verleihen. Dieſer Fortſchritt in der politifchen 
Civiliſation ſcheint groß; denn man bemerke wohl, daß die ans 
dern Arbeiter nur eine Erhöhung des Arbeitslohnes verlang⸗ 
ten. Die Schneider wollen Inſtitutionen! Man höre: 1) Im 
1 rien Fach fordern ſie Erhöhung des Arbeitslohnes und 
Verkürzung der Arbeit. 2) Dieſe letztere ſoll in einer Frei⸗ 
pie am Tage beftehen, um die Journale zu leſen. 3) Sie 

ordern einen ſpeziellen Artikel, wodurch ihnen geſtattet ſeyn 
ſoll in den Werkſtätten zu rauchen, welches den Kleidern einen 
trefflichen Geruch geben wird. 4) Endlich verlangen fie eine 
völlig demokratiſche Inſtitution, nämlich die, daß der Meiſter 
nicht mit dem Hut auf dem Kopf in die Werkſtätte kom⸗ 
men dürfe. ; 

Einem Schreiben aus Lyon aufolge beſorgt man eine ges 

fährliche Coalition der Arbeiter zu St. Etienne. Der Prälekt 
t ſich deshalb ſchon in Korreſpondenz ſowohl mit ſeinem Col⸗ 
egen, dem Präfekten der Loire, als mit dem Miniſter geſetzt, 
um vorbeugende Maßregeln zu treffen. Doch erregt die Stim⸗ 
mung, gegen die man zu kämpfen hat, in der That ernſtliche 
Befürchtungen. 6 7 

In einem Briefe aus Perpignan heißt es: „Die Erklä⸗ 
rung der Provinzen Navarra, Biscaya und Alava in den Bes 
lagerungs⸗Zuſtand würde eine zweckmäßige Maßregel ſeyn, 
wenn bie Generale Sola und Caſtangos im Stande wären, 
den 1 Anordnungen derſelben durch eine imponirende 
Macht Nachdruck zu geben. Da aber 5 von ihnen kaum 
über 4000 Mann verfügt, während die Inſurgenten jener 

rovinzen mindeſtens 15,000 Mann unter den Waffen haben, 
2 dürfte man durch jene Androhungen ſchwerlich ſeinen Zweck 
erreichen. Schon heißt es, die inſurrektienelle Junta von 
Bilbao habe, in Folge jener Belagerungs⸗Erklärungen, den 
Beſchluß gefaßt, alle gefangenen Soldaten der Königin er⸗ 
ſchießen zu laffen, wenn fie ſich nicht dazu verſtehen wollten, 
unter die Fahnen des Don Carlos zu treten.“ 

Einem völlig unverbürgten Gerüchte zufolge, das von dem 
Memorial boͤrdela is ausgegangen iſt, ſoll das Spaniſche 
Miniſterium in der Art ent worden ſeyn, daß die Her⸗ 
ren pon Zea⸗Bermudez und Cruz durch den Marquis de las 
Amarillas und Herrn San⸗Martin erſetzt worden wären. 

Um den Geiſt, der die Parteien in Spanien beſeelt, ken⸗ 
nen zu lernen, dürfte die Proklamation, die der erſchoſſene 
Sankos⸗La'ron erließ, als er am 8. Oktober zu den Vaffen 
griff, ncht ohne Intereſſe ſeyn. Sie lautet folgendermaßen: 
„Mutter, Schweſter Marthe, Brüder Joachim und Monica, 
Und alle ihr lieben Verwandten, Freunde und Navarreſer 
Landsleute, ſo wie auch ihr tapfern Kampfgenoſſen aus einer 
früheren Zeit! ich bin bei Euch; bin in Freiheit, — gewiß 
durch die Hand Gottes unſers Herin, und durch die Vermit⸗ 
teiung und den Schatz feiner Mutter, der heiligen Jungfrau. 
Allein bin ich in dem Dorfe Tricio angelangt und habe meine 
Stimme erhoben, um zur Vertheidigung der he ligen Religion 
Jeſu Chriſti aufzurufen, und zugleich unſern Gebieter Don 


4195 


Carlos als König von Spanien zu proklamiren. Er ift der 
König, den der He. uns gegeben, um unſere Thränen zu trock⸗ 
nen, und unfere Leiden zu beenden, damit die Religion, deren 
feſleſte Stütze die N e von jeher geweſen find, den Sieg 
davon trage über tie Hölle. Folget deshalb, meine Brüder in 
Chriſto! dem Antriebe Eurer kriegeriſchen Herzen, und begin⸗ 
net, von ibnen ermuthiget, den gerechten Kampf, damit un⸗ 
fer vielgeliebter Monarch Don Carlos zum Könige, feine Er⸗ 
lauchte Gemahlin zur Königin, und fein ättefter Sohn Don 
Carlos zum Prinzen von Aſturien ausgerufen werde. Gott 
und Euer Glaube wie Eure Entſchloſſenheit laſſen mich ver⸗ 
trauen, daß dieſe Bewegung ſich, einem elektriſchen Feuer 
gleich, über dieſes und die angränzenden Konigreiche verbreiten 
werde. Zu dem Ende bekleide ich mit aller erforderlichen Ge⸗ 
walt alle diejenigen Chefs und Führer der Königlichen Freiwil⸗ 
ligen, ſo wie Diejenigen meiner früheren Waffengefährten, die 
Einfluß auf dieſes chriſtliche und treue Volk ausuben, welches 
von jeher, gleich den aus ſeinen Reihen hervorgegangenen Sol⸗ 
daten, jeglicher Beſtechung unzugänglich war. Ich ernenne 
deshalb Don Ramo Allo de Viand (folgen noch 5 unbekannte 
Namen) und andere ähnliche zu meinen Apoſteln und Vor⸗ 
läufern für meine Linke nach Pampelona hin, und für meine 
Rechte den ꝛc. Sie alle haben ſich nach den von mir zu empfan⸗ 

enden Inſtruktionen zu richten. Uebrigens wißt Ihr, wie 

hr es früher gemacht habt. Leget deshalb Euer Schickſal in 
die Hand des Herrn, und eröffnet den gerechten Kampf, zu 
deſſen Unterſtützung ich mit Euren Brüdern aus der Rioſa 
Euch zur Seite ſtehe!“ 3 , 

Der Sndicateurenthält ein Schreiben aus Toloſa vom 
20ſten d. M., worin es heißt: „Der General Caſtannos hat 
geſtern zum erſtenmale die Madrider Zeitungen und Depeſchen 
von feiner Regierung erhalten; der Kriegsminiſter zeigt ihm an, 
daß die von dem Gen. Wall kommanoirte Diviſion am loten 
oder 20ſten bei Vittoria eintreffen, und daß der General Sars⸗ 
field ſich nach demfelden Orte in Bewegung ſetzen werde; dieſe 
beiden Divifionen ſollen ſich auf 8 bis 10,000 Mann belaufen. 
— Die Karliſten ſtehen mit einigen Truppen bei Salinas; 
300 Biscayer ſtehen in Vergara; 3 bis 400 Guipuzcoaner, 
unter dem Befehl eines alen ſich Alſa, bei Villa⸗Real. In 
Aspeitia und Ascoitia ſöllen ſich ungefähr 2000 Biss ayer bes 
finden, und noch andere Haufen find in der Umgegend zer⸗ 
ſtreut; fie machen Miene, uns anzugreifen; aber wir find zu 
ſhrem Empfange gerüſtet. Der General Caſtannos iſt bereit; 
die Pferde ſtehen vor den Kanonen. Trotz dem find die Bo⸗ 
wohner diefer Stadt in der äußerften Beſorgniß.“ F 

Der Graf von Mesnard, erſter Stallmeiſter Ihrer K. E. 
der Herzogin von Ver p, befindet ſich gegenwärtig hier. Er 
hat unterm geſtrigen Datum ein Schreiden in die Gazette de 
France einrücken laſſen, worin er einen aus 91 5 Bericht 
über die Reiſe der Herzogin ron Palermo bis Florenz und 
über die ehrenvolle Aufnahme, die Ihrer K. H. überall zu 
Theil geworden, abſtattet. 2 

An der geſtrigen Borfe wurde eine Bittſchrift unterzeich⸗ 
net, durch welche der Handels⸗Miniſter erſucht werden foll, 
alle auf telegraphiſchem oder anderem außerordentlichen Wege 
der Regierung zugehende Neuigkeiten durch Anſchlag an der 
Börſe bekannt wachen zu laſſen, wie ſolches zu Zeiteg Caſimir 
Perier's geſchehen ſey. . 5 ; 

Toulon, vom 20. Oktober. Die Armirungen hierfelbft 
werden noch immer ſortgeſetzt; es heißt, daß abermals telegra⸗ 
phiſche Befehle desſaus angetommen feyen. Wir haben jetzt 
gegen 1600 Seeleute am Lande oter auf der Station unſers 


\ 
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aſens; dieſe könnten ſich leicht auf 2000 vermehren, wenn 
2 die, welche fi rei melden würden, zulaſſen wollte. 
Es ließen ſich mit dieſer Zahl drei Linienſchiffe und einige Fre⸗ 
atten armiren. 
N Paris, vom 27. Oktober. Der Meſſager des Cham⸗ 
bres bemelkt; „Die Nachrichten, welche die Regierung, als 
von Herrn Mignet mitgebracht, bekannt gemacht hat, ſind 
mehr dazu geeignet, die öffentliche Neugierde zu reizen, als 
dieſelbe zu befriedigen. Es iſt feltfam, daß man von den ſüd⸗ 
lichen Provinzen Spaniens durchaus nichts zu ſagen weiß, als 
22 ſie ruhig ſind, und daß man nichts von dem erfährt, was 
bei der Nachricht von dem Tode des Königs in Städten wie 
Valencia, Carthagena, Sevilla, Cordova und Cadix vorge⸗ 
gangen iſt; es iſt auffallend, daß man von der Ruhe in Gas 
lizien fpricht, und nichts von der näher liegenden Provinz Aſtu⸗ 
rien ſagt. In Catalonien, fo ſagt man und, werden die Kö⸗ 
niglichen Freiwilligen ent⸗ und die Liberalen bewaffnet. Sehr 
wohl. Aber Herr Mignet, der von Madrid kommt, hätte 
uns jagen müſſen, ob dies eine befondere Anſicht des General: 
Capitains Llander ig, oder ob man es als eine allgemeine, von 
der Politik des Madri er Kabinettes vorgeſchriebene Maßregel 
betrachten muß. — Man verfichert heute, daß neuere Nach⸗ 
richten aus jener Hauptſtart melden, die Regierung der Köni: 
in Chriſtine habe es förmlich gemißbilligt, daß der General 
ſtannes den Beiſtand der Conſtitutjonnellen verlangt und 
benutzt habe. So lange die Politik der Königin Regentin nicht 
beruhigender für die Spanifchen Patrioten ift, muß man die 
Vorſicht derer loben, welche fich der Theilnahme an einem 
Kampfe enthalten, bei dem, wie es ſcheint, die Sache der 
Freiheit nichts gewinnen ſoll.“ 8 
ie von mehren Batten, unter anderen auch vom Moni⸗ 
teur gegebene Nachricht, daß die Königin⸗Regentin von Spas 
nien die Regierung der Donna Marig von Portugal auf offi⸗ 
ielle Weiſe anerkannt habe, hat bis jetzt noch keine authenti⸗ 
che Beftärigung erhalten, und muß diefelbe daher als voreilig 
trachtet werden. x 
Die Quotidienne macht darauf aufmerſam, daß die 
Proklamationen, weſche man als von Don Carlos ausgehend 
verbreitet habe, ſchon dadurch allein ihre Unächtheit verrlethen, 
daß fie „Carlos Iſidoro von Bourbon“ unterzeichnet wären, 
während Don Carlos unter den gegenwärtigen Umſtänden ge⸗ 
wiß nicht anders als: „Ich der König“, unterzeichnen würde. 
Herr Anzuaga, bevollmächtigter Miniſter des Turiner 
ofes, iſt am 20. d. . Grenoble gekommen; er begab 
ich in großer Eile nach Madrid. : 8 
2 Der 9 oniteur enthält heute in feinem amtlichen Theile 
eine Königliche Verordnung, welche die Publikation der zwi⸗ 
ſchen Frankreich, Großbritannien und Außland einer- und 
Bayern andererſeits abgeſchloſſenen Convention wegen defini⸗ 
tiver Feſiſtellung des polirifchen Zuſtandes Griechenlands vor⸗ 
ſchreibt, jo wie cemnachft den Text der Convention ſelbſt. 
Geſtein iſt hier Herr Victor Ducange mit Tode abgegangen. 
Paris, vom 28. Oktober. Geſtern Mittag begab der Konig 
ſich mit der geſammten Koͤnigl. Familie nach dem Bourget, um 
daſelbſt den Koͤnig und die Koͤnigm der Belgier zu empfangen. Vor 
der Barriere waren einige Truppen aufgeſtellt. Um halb 3 Uhr ka⸗ 
men die erlauchten Gäfte an und um halb 4 Uhr erfolgte der Em⸗ 
zug. Der Moniteur theilt in feinem Berichte über dieſe Feſt⸗ 
lichkeit folgende Anekdote mit: „In dem Augenblicke, wo der Zug 
lich von dem Bourget nach der Stadt in Bewegung lebte, fiel ei 
Stallbedünter des Königs, Namens Varner, vom Pferde und ges 


rieth unter die Raͤder des Königl. Wagens, der Über ihn fortging. 
Der König ftiez fofort aus, zerriß ein Taſchentuch der Königin, er⸗ 
griff eine Lanzette und ließ dem Ungluͤcklichen mit großer Geſchick⸗ 
lichkeit eigenhändig zur Ader. Bald darauf traf ein Chirurgus 
ein, deſſen Haͤnden der ꝛc. Varner uͤbergeben wurde.“ — Um 5 
Uhr langten die hoͤchſten Herrſchaften in den Tuillerieen an. 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 23ſten: „Geſtern Nach⸗ 


mittags kam hier ein Franzoͤſiſcher Kabinets: Courier aus Madrid 


an, der dieſe Stadt in der Nacht vom 19ten zum 20 ten verlaſſen 
hatte. Wie der Engliſche Courier, der am 16ten aus Madrid ab⸗ 
gereiſt war, iſt auch er fuͤnfzehn Meilen jenſeits Burgos von den 
Karliſten angehalten worden. Man hielt ihn jedoch nur kurze Zeit 
auf und gab ihm feine Depeſchen uneröffnet zuruͤck. Zwiſchen 
Villareal und Toloſa wurde er zum zweitenmale angehalten. Ma⸗ 
drid war bei ſeiner Abreiſe von dort vollkommen ruhig. Es hat 
ſich hier neuerdings das Gerücht verbreitet, daß 3500 Mann In⸗ 
fanterie und 600 Mann Kavallerie unter den Befehlen des Gene⸗ 
rals Wals in Miranda eingetroffen ſeyen. (2)“ 

Der Graf Harispe hat unterm 16ten d. M. den nachſtehenden 
Tages⸗Befehl erlaſſen: h 

„Der General: Lieutenant Graf Harispe, kommandirender 
General der Divifion an den Weſt⸗Pyrenaͤen, hat die Ehre, 
die unter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen zu benachrichtigen, 
daß er von heute ab ſein Hauptquartier in Bayonne aufgeſchla⸗ 
gen hat. Die Zuſammenſtellung und Dislocirung der Divifion 
find von dem Herrn Kriegsminiſter in folgender Weiſe beſchloſ⸗ 
fen worden: Afte Brigade, General Nogues; das 4te 
leichte Regiment in Bayonne, St. Jean de Luz und an der 
Graͤnze; das 47ſte Linien⸗Regiment in Bayonne. — 2te Bri⸗ 
gade, General Leydet; das 18te leichte Infanterie-Regiment 
in Navarreux, St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port und der Umgegend; das 
19te Linien⸗Regiment in Pau und Oleron, und das 57ſte in 
Dax und Orthez. — Kavallerie-Brigade, General Grou⸗ 
chy; das 11te Jaͤger⸗Regiment in Auch, und das 14te in Tar⸗ 
bes. — Die Artillerie, das Ingenieur-Corps, die 
Handwerks⸗Compagnie und der Train in Bayonne. — 
Generalſtab, Chef; der Oberſtlieutenant Chambouleron. — 
Militair- Verwaltung: He. Sermet, Unter⸗Intendant 1fter 
Klaſſe. — Es ſind die noͤthigen Befehle gegeben worden, daß die 
Truppen ſchnell in ihre reſp. Kantonnirungen gelangen. Bis 
zur Ankunft der Herren Brigade - Commandeurs baben die 
Herren Corps-Cheſs, mit Ausnahme deter der 1ften Brigade, 
direkt mit dem Diviſtons⸗Commandeur zu korreſpondiren. 
Dieſelben werden erſucht, die gegenwaͤrtige Inſtruktion nicht 
außer Acht zu laſſen, damit jeder Konflikt in den Amts⸗Be⸗ 
fugniſſen vermieden werde. Der General Noguès wird neben 
ſeiner neuen Stellung den Poſten eines kommandirenden Generals 
des Departements der niedern Pyrenaͤen behalten. Der Anwei⸗ 
fung des Kriegs-Miniſters gemäß, ſoll der Dienſt dieſer Divifion 
ſich unbedingt nur auf eine Beobachtung und Beauf⸗ 
ſichtigung erſtrecken. Auf der ganzen Linie muß die größte 
Wachſamkeit geübt werden, damit weder Waffen noch Munition, 
noch bewaffnete Detaſchements in Frankteich eindringen können. 
Die an der Gränze stehenden Militair» Chefs haben forgfältig 
uͤder alle Nachrichten E kundigungen einzuziehen und 0 orge⸗ 
ſetzten oder, bei großer Wichtigkeit, den kommantirenden eneral⸗ 
Lieutenant direkt daven zu unterrichten. Jedes Zuſammentreffen 
mit den inſurgirten Spaniern muß gerifenhaft vermieden werden. 
Die Anführer haben ſich darauf zu beſchraͤnken, durch ihre feſte 
Haltung ſich Achtung zu verſchaffen, und müͤſſen Allem vorber⸗ 
gen, was ihrerſeits eine Kolliſion herbeiführen koͤnnte. Es iſt je: 
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dem Offizier und Gemeinen auf das Nachdrüͤcklichſte unter ſagt, 
unter weichem Vorwande es auch ſeyn möchte, die Graͤnze zu 
überfchreiten. Der General⸗Lieutenant wird nach einander 
die erforderlichen Maßregeln treffen, damit die Graͤnze hinlaͤnglich 
mit Truppen verſehen ſey und die Korteſpondenz⸗Fuhrung puͤnkt⸗ 
lich von Statten gehe. Derſelbe hat ſich auf ſeiner letzten Zuse. 
tions» Reife von dem trefflichen Geiſte, der ſchoͤnen Haltung und 
der guten Manns zucht der Truppen genau überzeugt, als daß er 
einen Augenblick an ihrer Bereitwilligkeit, ſich des Vertrauens der 
Regierung wuͤrdig zu zeigen, zweifeln koͤnnte, und er ſchaͤtzt ſich 
daher glücklich, eine Gelegenheit zu haben, dem Könige mit Trup⸗ 
pen, die fo fähig find, ge zu unterflüßen, feine Ergebenheit zu 
bezeigen. Der General Lieutenant und kommandirende General 
der Weſt⸗Pyrenaͤen⸗Diviſton. (gez.) Harispe.“ 
Großbritannien. 

London, vom 26. Oktober. In 1 Han den ordnungs⸗ 
widrigen Auftritt in dem Stadtdiſtrikt Marylebone fagt die 
heutige Times: Nichts kann ausgemachter und beruhigender 
ſeyn als die Thatſache, daß die große Maſſe der Bevölkerun 
dieſer Hauptſtadt für das Geſetz und gegen tumultuariſche Auf⸗ 
tritte geſtimmt iſt. Mehr als irgend ein anderes Volk weiß es 
das wag ache daß die Heiligkeit der öffentlichen Gewalt in al⸗ 
lem was geſetzlich iſt, reſpektirt werden muß, daß die Segnun⸗ 
gen der öffentlich en Ordnung nicht ſicher ſeyen, wenn Einzelne 
oder Faktlonen ſich beigehen laſſen, dem allgemeinen Willen 
der Geſellſchaft, je nach den Eingebungen des Eigendünkels, 
der Laune oder des Intereſſes, zu widerſtehen. Das W 
Volk weiß, daß, wenn Beſchwerden beſtehen, denſelben nicht 

durch einen Kampf mit den Beamten, ſondern durch einen 
Wechſel in der zo des Staats, nicht durch die Gewaltſam⸗ 
keit eines Straßen⸗Auflaufs, ſondern durch parlamentariſche 
Diskuſſion geſteuert werden müſſe. Uebrigens iſt ermittelt, 
daß die Anzahl derjenigen, welche es wegen Verweigerung der 
Steuerzahlung zur Auspfändung kommen laſſen, ſehr gering 
iſt, und noch geringer die Zahl ſolcher, welche bereit ſind, Ge⸗ 
walt anzuwenden. : 

Die ungewöhnliche Aufregung, welche während des gan⸗ 
zen vorgeftrigen Tages in Marylebone wegen der Beſchlag⸗ 
nahme der Sachen des Herrn Savage, Eigenthümers des 
mechaniſchen Inſtituts, herrſchte, legt ſich eumälig, und die 
Uuuigegend von Elrcus⸗Street iſt faſt wieder ſo ruhig wie ſonſt. 
Am Donnerſtag Abend war ein ſtarkes Polizei⸗Detaſchement 
an Ort und Stelle, welches dahin beordert war, um die Trüm⸗ 
mer des von dem Pöbel demolirten Fuhrwerks bei Seite zu 
ſchaffen. Die Umſtehenden ſahen dieſem Geſchäft ruhig zu, 
obgleich ſich ein ziemlicher Volkshaufe verſammelt hatte. 
Von anderen ähnlichen Exekutionen hat man weiter nicht 


ehört. 
8 ve heftgft Vertheidigerin des Sklaverei⸗Syſtems, die 
Jamaika⸗Courant, 165 zu erſcheinen aufgehört, indem 
ihre Eigenthümer ſich für inſolvent erklärt haben. 


Die Herzogin von Dino ſoll von Frankreich aus an eine 
ihrer Freundinnen in London geſchrieben haben, daß ſie zu An⸗ 
fang Januars mit ihrem Oheim und ihrer Tochter wieder in 
London zu ſeyn gedenke. 

Spanien. 

Madrid, vom 19. Oktbr. Das heutige Blatt der hieſigen 
Hofzeitung enthält das nachſtehende (geſtern erwähnte) Koͤ⸗ 
nigliche Dekret: 

„Nach einer Reihe voͤllig erwieſener und mehr als entſcheiden⸗ 


der Thatſachen, habe ich die traurige Ueberzeugung erlangt, daß 
der Infant Don Carlos Maria Iſidoro einen feind ſeligen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hat, und dahin trachtet, — mit Verachtung des 
Grund: und beſtehenden Geſetzes des Staats, des letzten Willens 
des Königs, meines Gemahls (der ſich des ewigen Heils erfreut), 
und der in der Verſammlung der Cortes durch die Prälaten, Gran⸗ 
den, Adeligen und Deputirten der Städte, mit welchen die Muni⸗ 
cipalitäten und Civil: und Militair⸗Behoͤrden des e ihre 
Verſicherungen der Treue für die älteſte Tochter der Königin ver⸗ 
einigt haben, feierlich erklärten Anerkennung — den Thron mei⸗ 
ner Erlauchten Tochter Donna Iſabella II. zu uſurpiren. Dieſe 
verwegene Verſchwoͤrung wuͤrde die getreue Spaniſche Nation, 
nach ſo vielen Leiden, die ſie in dieſem Jahrhundert zu ertragen ge 
hadt hat, in einen Abgrund von Drangſalen und Schreckniſſen ſtuͤr⸗ 
zen. Da dies nicht gerecht iſt, und ich nicht dulden darf, daß man 
den Bürgerkrieg inmitten meiner Volker durch die Mittel zu unten 
halten ſucht, die beſt mimt find, die Bedürfniffe desjenigen würdig 
und angemeſſen zu beſtreiten, der durch ſeine hohe Stellung ſowohl, 
als durch die engen Bande des Bluts verpflichtet iſt, die anerkann⸗ 
ten Rechte der erlauchten Tochter feines Bruders zu achten, und im 
Koͤnigreiche den Frieden aufrecht zu halten, deſſen es zu den Ver⸗ 
befferungen und zu der Wohlfahrt, die ich ihm zu verſchaffen hoffe, 
bedarf: fo habe ich beſchloſſen und verordne dutch 3 
Dekret, daß unverzüglich alle Güter, von welcher Beſchaffenheit 
fie auch ſeyn mögen, Einkünfte, Renten oder Schuldforderungen, 
die dem Infanten Don Carlos eigenthuͤmlich angehören, oder von 
denen ihm blos der Nießbrauch zuftiht, konfiscirt und zum Königl. 
Schatze geſchlagen werden ſollen; und da ich von der Einſicht des 
Miniſters des Conſeils und der Kammer von Kaſtilien, Don Ra⸗ 
mon Lopez Pelegrin, fo wie von feinem Eifer für den Königlichen 
Dienſt überzeugt bin, fo ernenne ich ihn zum Koͤnigl. Kommiſſa⸗ 
rius, ertheile ihm die zur Ausführung des gegenwärtigen Dekrets 
in allen feinen Theilen erforderlichen Befugniſſe, fo wie er auch 
Bevollmaͤchtigte, Adminiſtratoren und alle andere Perſonen, wel⸗ 
che ihm zur beften Ausführung dieſes Beſchluſſes erforderlich ſchei⸗ 
nen, zu ernennen und abzuſetzen berechtigt ſeyn ſoll. Ihr laßt Euch 
dies gefagt ſeyn und forget für deſſen puͤnktliche Ausführung. 

Im Palaſte, am 17. Oktbr. 1833. 

An Don Francisco von Zea-Bermudez. 
(Unterz.) Ich, die Königin Regentin.“ 

In demſelben Blatte befindet ſich folgendes Dekiet: 

Da ich die Entlaffung anzunehmen geruht habe, welche Don 
Joſeph Manuel von Arjona als Gen.⸗Intendant der Polizei einge⸗ 
reicht hat, fo habe ich beſchioſſen, daß er feinen Platz als Miniſter 
des Conſeils und der Kammer von Kaſtilien wieder einnehmen ſoll, 
und ernenne an feiner Stelle zum General: Intendanten der Polis 


zei den Brigadier der Königl, Armeen, Don Manuel de Latre. 


he werdet es Euch geſagt ſeyn laſſen, und für die Ausführung 
des gegenwaͤrtigen Dektets ſorgen. 
m Palaſte, am 17. Okibr. 1833. ge 
(Uaterz.) Ich, die Königin Regentin.“ 
In Bezug auf obiges Dekret gegen den Infanten Don Carlos 
bemerkt die Madrider Hofzeitung: „Das Publikum wird 
eines Tages die nichtigen Vorwaͤnde und die ſchlecht verſteckten 
Ausflüchte erfahren, zu denen der Infant feine Zuflucht nahm, 
um fünf Monate lang den beſtimmten Befehlen ſeines Königs und 
Bruders, Ferdinands VII., den aͤrgerlichſten Ungehorſam entge⸗ 
genzuſetzen. Dieſe, die Reiſe des Infanten nach Italien betrefe 
fenden Befehle wurden ſeit dem Tode unſers guten Monarchen 


wiederholt und mit Verwegenheit verachtet. Niemanden iſt es un⸗ 


bekannt, wie groß zu allen Zeiten der Gehorſam der Infanten 
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Spaniens ge zen das erlauchte Haupt der Familie war. Von einem 
ſo re As 42 8 heilige Pflicht iſt nur ein Schritt 
zur offenen Empörung, und ungluͤcklicherweiſe iſt dieſer Schritt 
gethan worden. — Die Spanische Nation, der die Geſinnung der 
reue angeboten iſt, hätt es ſich zur Ehre, in ihren Jahrbuͤchern 
das Andenken des heldenmüthigen Infanten Don Fernando auf⸗ 
zubewahren, der den Namen des Spaniſchen Lykurg mit Recht 
führt, und der in den Cortes von 1402 der erſte war, der der älte⸗ 
ſten Tochter feines Bruders, Königs Heinrichs III., Treue ſchwur 
und huldigte; und als dieſer Monarch ſpaͤter ſtarb und einen Sohn, 
Don Juan II., als Kind zuruͤckließ, nahm dieſes der Infant in 
feine Arme, und rief der Partei, die ihm ſelbſt die Krone auffegen 
wollte, zu: „Dieſer iſt der Koͤnig von Caſtilien!“ Ein ſolches 
Beiſpiel iſt ſchoͤn, edel und ruhmvoll, allein man hat es nicht nach⸗ 
ahmen wollen. — Ihre Majeftät die Königin Regentin, welche 
die Wuͤrde des Spaniſchen Throns, die geheiligten Rechte Ihrer 
erhuchten Tochter, die öffentliche Ruhe und das allgemeine Wohl 
des Koͤnigreichs wahrnehmen muß, hat ſich gezwungen geſehen, 
eine Strenge zu Üben, die ihrer Herzensgüte widerſtrebt, aber uns 
ter den gegenwärtigen Umſtanden nothwendig iſt. Man muß im 
Angeſichte der Welt zeigen, daß das Geſetz kein leerer Name in 
Spanien iſt, und daß die Kraft deſſelben ſelbſt den Prinzen des 
Koͤnigl. Hauſes fuͤhlbar werden kann.“ 
N Portugal. 
endes vom Engliſchen Courier mitgetheilte Pri⸗ 
var Scheele 2 955 u einige nähere Details über die letz⸗ 
ten Ereigniſſe in Portugal: 5 
eiffabon, vom 12. Oktbr. Endlich hat Dom Pedro die 
Dffenfive ergriffen und Dom Miguel von den Mauern Liſſa⸗ 
bons zurückgeſchlagen. Am 10ten d. M. um 10 Uhr mar⸗ 
ſchirten die Truppen in 4 Kolonnen aus der Stadt; Sal: 
danha kommandirte den linken und Villaflor den rechten Flü⸗ 
gel. Die Vorpoſten waren bald zurückgetrieben, und es be⸗ 
98 ein heftiges Gewehrfeuer aus den Häuſern, in denen 
ie Migueliſten durch Gräben und andere Schutzwehren ge⸗ 
deckt waren; als jedoch die Forts auf ſie zu ſpielen begannen, 
ſahen ſie ſich bald genöthigt, dieſelben zu verlaſſen und ſich 
nach Bemfica und Campo Grande zurückzuziehen, wo ſie ihr 
Feldgeſchütz ins Gefecht brachten, und das Vordringen von 
Hedro's Partei hemmten. Bis zum Einbruch der Nacht wur⸗ 
de ſehr erbittert gekämpft, doch blieb der Vortheil meijt auf 
8 5 Seite; auf dem linken Flügel aber mußten ſich ſeine 
ruppen um 2 Uhr um anderthalb Engliſche Meilen zurückzie⸗ 
hen, wo ſie ſich bis 4 Uhr behaupteten; dann rückten ſie wie⸗ 
der vor. Am Morgen machten die Belgier einen heftigen An⸗ 
griff auf einen Hügel in der Nähe von Bemfica, auf dem ſich 
4 Windmühlen befaͤnden, und nahmen ihn nach einem ſehr 
hitzigen Kampfe; nachdem fie ihn aber eine Stunde lang in⸗ 
negehabt, wurden ſie durch überlegene Streitkräfte mit gro⸗ 
ßem Verluſt von demſelben vertrieben und ließen 25 Gefan⸗ 
gene in den Händen des Feindes, von denen nachher einige 
entkamen. Früh am Tage litt die Irländiſche Brigade durch 
die 1 ng des Sten Jäger⸗Regiments, mit dem fie zuſammen 
vorrückte, einen furchtbaren Verluſt; dieſes Regiment wich 
nämlich und fiel auf ſie zurück, fo daß fie von u Flic 2⁰⁰ 
Mann zwiſchen 70 und 80 einbüßte, doch zum Glück keine 
iziere. Dom Pedro, der dies mit anſah, belobte fie ſehr 
wegen der Kaltblütigke t, womit ſie den Angriff auffing, und 
chickte Sir John Doyle ab, um die Jäger zu ſammeln und 
e zur Wieder⸗Exoberung ihrer Pofition anzuführen, die ih⸗ 


’ 


ten 


nen auch gelang. Dom Miguels Truppen hielten beſſer 
Stand, als man erwartet hatte; endlich aber mußten ſie doch 
weichen, und Dom Pedro im Beſitz von Lumiar laſſen, wo ſeine 
Truppen die Nacht über zubrachten, während die Migueliſti⸗ 
chen nur etwa anderthalb Engliſche Meilen von ihnen ent⸗ 
It lagerten. Geſtern früh fanden einige Scharmützel ſtatt. 
18 ſich die Migueliſten auf Loiros zurückzogen, verſuchten 
ſie zweimal, ſich auf einigen Hügeln zu halken, wurden aber 
von denfelben vertrieben, und machten nicht eher wieder Halt, 
als bis ſie Loiros erreicht hatten; die Pedroiſten waren Ha 
nen dicht auf der Ferſe und nahmen auf einem Hügel zu i 
rer Linken eine gute Stellung ein. Zu ſpät ſahen die Migue⸗ 
liſten ihren Fehler ein, den Hügel preisgegeben zu haben, und 
unternahmen gegen 4 Uhr einen kühnen Angriff dagegen, 
wurden jedoch zurückgeſchlagen. Das Feuern dauerke bis 
Sonnen⸗Untergang, und Dom Pedro blieb offenbar im Vor⸗ 
theil, obgleich ſeine Artillerie un zur rechten Zeit herange⸗ 
kommen war. Man glaubt, daß der 0 . heute weiter ver⸗ 
folgt werden wird, und Dom Pedro's ® 
Muthes und des Erfolges gewiß. Er hat an 15,000 Mann, 
und einen tüchtigen Artillerie⸗Park bei ſich, aber wenig Ka: 
vallerie. Dom Miguels Macht kann nicht ſtärker ſeyn, aber 
er hat weit mehr Kavallerie. Pedro erwartet ſtündlich 3000 
Mann, die von Peniche hervorrücken, um Dom Miguel im 
Rücken anzugreifen, wodurch man den Kampf zu entſcheiden 
hofft. Am 10ten d. M. um 12 Uhr wurden fie ſchon erwar⸗ 
tet, find aber noch nicht eingetroffen. Man ſchiebt die Schuld 
auf die ſchlechten Wege, die ſie wahrſcheinlich in ihrem Mar⸗ 
ſche aufhielten. Was den beiderſeitigen Verluſt anbetrifft, 
ſo iſt er ſchwer anzugeben. Ohne Zwelſel aber war er auf bei⸗ 
den Seiten beträchtlich. An 700 Verwundete ſind nach der 
Stadt gebracht worden; wie viel Migueliſten ben darunter 
befinden mögen, kann ich nicht ſagen. Sie ließen alle Ver⸗ 
wundete zurück, und Pedro gab ſtrengen Befehl, ſich derſelben 
gehörig anzunehmen. Die Migueliſten räumten unterwegs 
Alles auf. Das Landvolk ſcheint mit ihnen gegangen zu 
ſeyn, da man alle Häuſer verlaffen fand. Wohin Miguel fie 
nen ang nehmen wird, wenn der heutige Tag zu feinem Nach: 
theil aus ällt, iſt ungewiß, aber ich halte es für wahrſchein⸗ 
lich, erich ch nach Santarem zurückziehen wird. Dort 
kann er ſich immer noch geraume Zeit halten, wenn ihm die 
Lebensmittel nicht ausgehen. Er hat das Landvolk noch auf 
ſeiner Seite, und kann alſo noch einige Mühe machen. Die 
Post fol gegen Mittag abgehen, alſo muß ich meinen Brief 
ſchließen, ehe ich etwas Sicheres darüber auskundſchaften 
kann, was die Migueliſten wohl heute beginnen werden. Je⸗ 
mand, der die Armee heute um 2 Uhr Morgens verlaſſen hat, 
ſ gte mir, daß man damals geglaubt habe, fie feyen im Be⸗ 
get, nach Cabiza de Montechiza umzukehren, welches ſechs 
eguas von hier entfernt iſt. Sch werde an Ihren Falmou⸗ 
ther Korreſpondenten noch einen Brief mit den neueſten Nach⸗ 
richten ſenden. Die geſtrige Liſſaboner Chronica gab einen 
kurzen Bericht über die Gefechte, aber er war zu günftig ab⸗ 
gefaßt. Miguel 's Partei focht tüchtig, und um 3 Uhr glaub⸗ 
ele, daß Pedro ſich auf die Linien werde zurückziehen 
müffen, weil er auf dem linken Flügel weichen mußte; indeß 
war er auf dem rechten glücklicher, und der Tag wurde ehren⸗ 
voll gewonnen. Die Elſſaboner Freiwilligen kaͤmpften brav; 
im Ganzen waren an 12,000 Mann im Treffen, Dom Pe⸗ 
dro war überall, wo man feiner bedurfte; er ließ es ſeinerſeits 
an keiner Anſtrengung fehlen. Da ich den Kampf von An⸗ 


* 


annfchaft iſt voll 


fang an mit anſah, ſo können Sie fich auf die Wahrheit die⸗ 
ſes Berichts verlaſſen. Der Cornet Pool von den Lanciers 
wurde geſtern Morgen getödtet; er iſt der einzige Engliſche 
Offizier, der bis jet daran glauben mußte. on den Por⸗ 
tugieſen fielen einige, unter Anderen der Oberſt Torres vonn 
6ten Infanterie-Regiment. „Ich höre fo eben in der Ferne eis 
niges Kanoniven, wahrſcheinlich hat der Kampf alſo wieder 
begonnen. Loiros iſt 4 Leguas von hier. In meinem näch⸗ 
ſten Briefe werde ich Ihnen den Verluft genau angeben. So 
viel ich beurtheilen kann, indem ich über den Platz ging, wo 
das Gefecht am hitzigſten geweſen war, ſind verhältnißmäßig 
bei weitem weniger getöbtet als verwundet worden.“ 

Der Engliſche Courier giebt ferner Folgendes als den 
Auszug eines Schreibens von einer angeblich zur unmittelba⸗ 
ren Suite Dom Pedro's gehörigen angeſehenen Perſon über 
die letzten Gefechte: f 

Liſſabon, vom 12. Oktober. Am 10ten befahl der Kai⸗ 
fer den Truppen, die Linien in drei Angriffs⸗Kolonnen zu ver: 
laſſen, und nach fünfſtündigem Kampf verlor der Feind alle 
feine Poſitionen und 9 Kanonen von ſchwerem Metall; er be⸗ 

. gann feinen Rückzug auf der nach Lumiar führenden Straße. 
Der General Graf Saldanha griff auf den Straßen nach Bem⸗ 
fica und Telheira zu den rechten und der Herzog von Terceira 
auf der Straße nach Amixeira zu den linken Flügel des Feindes 
an. Dom Miguel flüchtete aus dem Palaſt von Lumiar, in⸗ 
dem er alle feine Equipagen, und wis er fonft aus dem Pa: 
laſt von Ajuda und aus dem des Patriarchen mitgenommen 
batte, ſelbſt ſeine Toilette, zurückließ. Der Kaiſer blieb in⸗ 
nerhalb der Linſen, und die beiden Marſchälle bivoua⸗ 
kirten in den ſtark befeſtigten Poſitionen, die der Feind 
innegehabt hatte. Am 1iten um 1 Uhr begann der Feind 
ſeinen Rückzug aus dem Dorfe St. Andriao nach Loures 

zu, und unſere Armee felgte ihm. Um 10 Uhr befand 
ſich Se. Kaiſerl. Majeſtät im Palaſt von Lumiar und begab 
ſich von da nach Loures, wo zwei Angriffe ſtattfanden, der 
eine um 2 Uhr und der andere um 5 Uhr. Die Artillerie feuerte 
ſehr heftig, und die Kavallerie machte wiederholte Attaken. Ihr 

Zweck war, fi den Rückzug zu decken, den fie mit großem 

Verluſt auf dem längſten Wege über Tojal nach Santarem be⸗ 

werkſtelligten, da ſie nicht im Stande waren, ihren Weg über 

Sacavem zu nehmen, weil der tapfere Napier 500 Mann in 

2Briggs und 10 Kanonierböten den Fluß hinaufgeſandt hatte. 


unſere Armee den Feind verfolgen ſolle; ſchon iſt das ſfabon 
abon 


men noch Dffigiere und Gemeine zu uns herüber. Dom Mir 
Verwundeten und Kranken in einem 0 5 ver⸗ 


beerdigen.“ - 5 £ 

Den ausführlichen Berichten, welche der Engliſche Gou: 
rier, theils aus der Liſſaboner Chronica, theils aus Private 
Briefen, über die Gefechte am 10. und 11. Oktober gegeben 
(und die wir der Relhe nach mitgetheilt), fügt derſelbe in ſei⸗ 
nem neueſten Blatte noch folgende angeblich aus glaub. vürdis 
ger Quelle ihm zugefloſſene Details über die letzten Vorfälle in 
und um Liſſabon bei: „Die Truppen, von denen wir in einer 
Nachſchrift zu unſerem geſtrigen 
Cabezao de Monte Chique erreicht hätten, werden ohne Zwei⸗ 
fel die von dem tapferen Bernardo de Sa Nogueira, dem Gou⸗ 
verneur von Peniche, der Obidos einnahm, befehligte Armee. 
Diviſion ſeyn. Unter feinem Kommando ſtehen die beſten 
Truppen aus Porto, deren Commandeure die Oberften Shaw 
und Dudgeon ſind. Die Stellung, welche ſie einnehmen, 


läßt aufs Beſte für fie forgen, und hat befohlen, alle Todte zu 


muß ſehr dazu beitragen, die unter den Befehlen Saldanha's 


und Terceira's ſtehenden Truppen, welche in der Verfolgung 
der von dem . General Dom Miguels, Macdonald be⸗ 
fehligten Migueliſten begriffen ſind, zu unterſtützen. Das 
Dampfboot „African“ ſollte um den 20. Oktober von Liſſabon 
nach London abſegeln und neue Nachrichten dorthin beingen. 
Man hört noch immer von der Einmiſch ung von Damen in 
die Angelegenheiten zu Liſſabon. Ein Lieutenant von der 
„Aſia“ war abgeſandt worden, um die Gräfinnen von Bahia 
und Oliveira mit ihren Familien, zuſammen an 18 bis 20 Per⸗ 
ſonen, zu Waſſer nach Belem zu geseiten, wo fie außerhalb der 
Linien gelandet wurden, und wo Convois in Bereitſchaft wa⸗ 
ren, um fie zu ihren G.tten zu bringen, die ſich bei Dom Mi 
guels Armee abe Ihre Verwandten hatten ſich auf alle 
mögliche Weiſe bemüht, fie in Liſſadon zurückzuhalten, aber 
der oben erwähnte Einfluß ſoll die Oberhand behalten haben, 
fo daß fie ſich entfernen mußten. Dom Pedro und feine Re: 

erung erleichterten ihnen, im Widerſpiel zu Dom Miguels 

erfahren in ähnlichen Fällen, ihre Abreiſe auf alle mögliche 
Art. Vom 7ten bis zum 10ten kamen täglich Ueberläufer nach 
Liſſabon, zuweilen 6, zuweilen 10 des Tages, und das trotz 
der angeſtrengteſten Bemühungen der Migueliſten, das De⸗ 
ſertiren zu verhindern. Man erwartete, daß das ganze 22ſte 
Regiment übergehen werde, indem Offiziere und Gemeine zu 
Gunſten Donna Marias geſtimmt waren. Am sten kamen 
ein Artillerie⸗Capitain und 7 Mann in das Hauptqzartler der 
Armee der Königin. Dom Miguel war zu einem Beſuch bei 
den Infantinnen in Santarem geweſen, aber am dten in fein 
Hauptquartier zurückgekehrt. Ein Theil ſeines ſchweren Ge⸗ 
packes war nach Abrantes geſchafft worden, wo man, eben ſo 
wie zu Elvas, Depots von Vorräthen und Lebensmitteln er⸗ 
richtet hat. Aller Weizen, der von den ae in Alemt jo 
aufgebracht werden konnte, war in der Feſtung Elvas aufge⸗ 
ſpeichert worden; aber feit langer Zeit ſchon haben die Migue- 
liſten nichts mehr bezahlt. Was die Gefechte und den verwirr⸗ 
ten Rückzug der Migueliften anbetrifft, fo haben wir darüber 


wenig mehr erfahren, als ſchon gemeldet worden. Am 11ten 


verließen eine Menge von Perfönen Liſſabon, um die Poſitio⸗ 

nen der Migueliften zu Luz, Lumiar, Tilheiros, Campo: 

Grande und Portella in Augenſchein zu nehmen; fie waren 

ſämmtlich mehr oder weniger befeftigt, aber nichts vermochte 

der Tapferkeit der Angreiſenden zu widerſtehen. Unter den 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


latte erwähnten, daß fie . 
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Erſte Beilage zu Nr. 261 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 6. 


(Fortſetzung.) 

Truppen herrſchte großer Enthufingrne, Sie zogen aus den 
Linien mehr wie zu einer Muſterung, als wie zu einer Schlacht; 
die jüngſten Soldaten und die Freiwilligen wetteiferten mit 
den Veteranen von Porto und ihren geübteren Kameraden. 
Die Klagen des Landvolks über das Benehmen der Migueliſten 
wurden immer heftiger. Alles ward zum Gebrauch der Mi⸗ 
gueliſtiſchen Armee in Beſchlag genommen, Getreide, Vieh, 
nichts entkam, und nichts wurde bezahlt. 14 Grau⸗ 
ſamkeiten wurden begangen. Die Landleute ſagen aus, daß 
die Migueliſtiſchen Soldaten, nach ihren Reden zu urtheilen, 
den Angriff am 10ten nicht im entfernteſten vermuthet hätten. 
Schon um 11 Uhr Morgens am 10ten hatten die Migueliſten 
ihre befeſtigten Hügel erreicht, die ſich nach Bucellas hinziehen, 
während ſich die ſie verfolgenden Truppen um dieſe Zeit bereits 
zu oder nahe bei Loires befanden. Dieſe beiden Tage über 
berrfchte in Liſſabon die größte Ruhe. Niemand fürchtete den 
Ausgang; man rief: „„Die Charte, die Charte, wir werden 
doch ſrei gehn!“ Was bei der 1 855 Lage von Liſſabon auf⸗ 
fällt, iſt, daß die Lebensmittel faſt auf die früheren gewöhnli⸗ 
n Preiſe heruntergegangen find, da das Landvolf von allen 
eiten her Vorräthe herbeibringt. Dies wird durch glaubhafte 
Briefe verbürgt. Auch können wir hinzufügen, daß man den 
Britiſchen Unkerthanen alle mögliche Aufmerkſamkeit bewies, 
indem alle Volksklaſſen zufrieden waren, daß ſie nur die Bri⸗ 
tiſche Nation auf ihrer Seite hätten, möchte ſonſt kommen, 
was da wollte. Die Stadt Porto, bei welcher das Dampf⸗ 
boot „Pike“ auf feiner Fahrk nach London anlegte, befand 

ſich in vollkommen ruhigem Zuſtande.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 26. Oktbr. Der neue Entwurf 
des Vertrages zwifchen den fünf Machken und Holland, auf 
welchen unſer Miniſter der auswärtigen Bes enheiten in 
feiner (in Nr. 259 unſrer Zeitung befindlichen) Rede ſich be⸗ 

ieht, iſt, feinem weſentlichen dee nach, folgender: Im 
ingange heißt es: Nachdem die Höfe von Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland, als ſolche 
Mächte, die die Verträge don Wien und Paris unterzeichnet, 
und das Königreich der Niederlande gegründet haben, von 
Sr. Maj. dem Könige der Niederlande eingeladen worden, ſich 
mit ihm über die geeignetſten Mittel zur Beilegung der 
in feinen Staaten entftandenen Unruhen zu berathen 0 has 
ben die genannten Höfe dieſer Einladung Folge geleiftet, und 
ihre zu einer Konferenz in London vereinigten Bevollmächtig 
ten, in Uebereinſtimmung mit dem Bevollmächtigten Sr. Ma⸗ 
Uu es nothwendig gefunden, auf die Bedingungen der 
ereinigung von Belgien und Holland, wie fie durch den 
Wiener Vertrag vom 31. Mai 1815 und die demſelben ange⸗ 
bängte Akte vom 21. Mai 1814 ban gel Tt worden, — 25 
kommen, und ſo die Bedingungen £ 
der feſtzuſetzen. — Die Bevollmächtigten haben ſich nun über 
folgende Artikel vereinigt. Artikel 1. Der König der Nie⸗ 
derlande verpflichtet ſich: durch ſeine Bevollmächtigten an 


hen, nur unter dem ausdrücklichen aa 


er Trennung beider Laͤn⸗ 


November 1833. 
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dem Tage, wo Gegenwärtiges von Letzteren und den Geſand⸗ 
ten der 5 Höfe unterzeichnet wird, den im folgenden Artikel 
erwähnten Vertrag gleichfalls unterzeichnen zu laſſen. Art. 2. 
Die 5 Höfe erklären, daß der im vorhergehenden erwähnte, 
durch Vermittelung der Londoner Konferenz zu Stande ge⸗ 
brachte, Vertrag diejenigen Stipulationen enthalte, die ſie 
zur Herſtellung eig und des guten Vernehmens zwi⸗ 
1 Holland und Belgien und zur Erhaltung des Friedens 
n Europa realiſirt zu ehn wünſchen. r erwähnte Ver⸗ 
trag ſoll dem gegenwärtigen angehängt werden, und mit ihm 
gen Kraft haben. Art. 3. Es verfteht ſich, daß die das 

erritorium betreffenden Vereinbarungen, die aus dem mehr⸗ 
erwähnten Vertrage zwiſchen Holland und Be 5 ee 
er form en 
Zuſtimmung der Agnaten des Hauſes Naſſau und des Deut⸗ 
ſchen Bundestages, ſoweit dieſe erfordert wird, geſchloſſen 
werden. Se. Majeſtät der König der Niederlande macht I 
anheiſchig, ohne gau die zur Erlangung dieſer Zuſtim⸗ 
mung erforderlichen Schritte zu thun. Att. 4. Durch Untere 
zeichnung und Ratificirung des gegenwärtigen, ſo wie des 
im Art. 2 erwähnten, dieſem angehängten Vertrages, wird 
die Vereinigung, die kraft des Wiener Traktates vom 31ſten 
Mai 1815 zwiſchen Holland und Belgien beſtanden hat, von 
Sr. Maj. dem König der Niederlande als aufgelöſt anerkannt. 
Art. 5. Die Ratificationen werden innerhalb 6 Wochen in 
London ausgewechſelt.“ 


Aus dem Haag, vom 29. Oktober. Heute begab ſich 
der Finanz⸗Miniſter in feierlichem Aufzuge, von der Schutte⸗ 
rei zu Pferde beg eitet und in einem Königlichen Staatswagen 
fahrend, nad, er zweiten Kammer der Generalſtaaten, wo 
er von einer Deputation den und in den Saal einge⸗ 
ee wurde. Hier nahm der Miniſter auf dem Königlichen 

hrone Platz und übergab im Namen Sr. Majeftät die Finanz⸗ 
Geſetze für das Jahr 1834. In einer Anrede, worin er zu⸗ 
nächſt einige allgemeine Bemerkungen über die Form und den 
Betrag des Budgets machte, wies der Miniſter die Erſparniſſe 
und Vereinfachungen nach, welche alle Fe 
deſſelben erfahren hätten und womit auch ferner fortgefahren 
werden dürfte. In dem neuen Budget find auch nicht mehr 
wie früher % der aufzubringenden Zinſen, ſondern nur 
8,400,000 Fl. a, auf Rechnung der Belgier Bear 
worden, ſo daß damit den neueren Unterhandlungen ein 
Genüge gethan worden. Ferner gab der Miniſter 155 
erkennen, daß die günſtigen Umſtände, in welchen ſich 
der Kredit des Landes befände, es unzuläſſig machten, 
noch ferner ein Staatspapier auszugeben, welches 6 pCt. no 
minelle Zinſen trage, und die Regierung — Derbi über 
die völlige Einziehung der noch im Publitum dlichen 6 
pt gen Papiere, den Generalftaaten ein Geſetz vorzulegen. 
In Genug auf das Syndikat hat der Miniſter zu erkennen ge⸗ 
geben, daß jede Veränderung deſſelben im gegenwärtigen Au⸗ 
genblide für das Intereſſe des Staates höchſt gewagt und ver⸗ 
rblich ſeyn würde. 


1 Bel 8 ie n. 
Brüffel, vom 27. Oktbr. Dem Moniteur zufolge‘ 
werden Ihre Majeſtäten am 10ten k. M. von Ihrer Reiſe nach 
Paris in Brüffel zurück erwartet. In dem Gefolge Ihrer 
Majeſtäten befinden ſich die Gräfin von Merode, die Generale 
von Hane und von Chaſteter, der Graf von Aerſchot und Hr. 
van Praet. 
rüſſel, vom 28. Oktober. Das Lager bei Caſtiau iſt 
vorgeſtern n worden. 
Aus Lille ſchreibt man vom 24ften d. M.: „Herr Char: 
les von Broudere, Direktor der Münzen, der General van 
len, und eine dritte Perſon, die man für einen Brüffeler 
apitaliſten hielt, haben ſich zwei Tage in unſerer Stadt auf⸗ 
gehalten, wo fie mit einem der Chefs der Compagnie Ferriere 
in Paris einen Vertrag wegen einer von Paris nach Antwer⸗ 
den und Dover über Lille zu errichtenden Telegraphen⸗Linie ab⸗ 
geſchloſſen haben.“ 1 
rotz dem, was hin und wieder noch in einzelnen Provin⸗ 
zen ſich als Partei⸗Regung zu erkennen giebt, dr doch uns 
verkennbar, daß fich die öffentliche Meinung in Belgien ſtets 
mehr und mehr zur Befe igung der beſtehenden Ordnung neigt, 
und der Umſtand, daß Belgien jetzt auch in den diplomatiſchen 
Kreis der Europäiſchen Höfe völlig Rn iſt, dürfte dieſe 
Befeſtigung vollends herbeiführen. König Leopold hat, in 
olge ſeiner letzten Reiſe durch die Provinzen Namur und Lüt⸗ 
kich, an le Liebe viel gewonnen, und die frühere 
Gleichgültigkeit gegen den neuen Nernſcher! ſehr in den Hin⸗ 
tergrund getreten. Daß die Partei der Geiſtlichkeit, auf welche 
er ſich hauptſächlich ſtützt, hierzu nicht wenig beigetragen, be⸗ 
darf wohl kaum der Erinnerung; denn es laßt sch kaum an⸗ 
nehmen, daß ſelbſt in Spanien oder Portugal der Klerus einen 
größeren Einfluß auf die Gemüther des Volkes 1 Von 
allen Kanzeln wird der König geprieſen, und daher kommt es 
denn auch, daß man jetzt faſt in allen, und ſelbſt in den ärm⸗ 
lichen Wohnungen das Bildniß Leopolds antrifft. Es wird 
war hier und dort über die drückenden Steuern geklagt, aber 
durchaus nicht im Sinne der Oppoſition; man betrachtet fie 
vielmehr als ein nothwendiges Uebel, in welches man ſich fü⸗ 
en müſſe. Wenn mehre Oppoſitions⸗Blätter, wie der Eynx, 
2 Meſſager de Gant u. ſ. w. fortwährend von der Ar⸗ 
muth im Lande reden, ſo findet dies durch einen duch gen 
n 


kelmüthiger zu nennen iſt, als die Franzöſiſche. 
ruf 5 j Sede 
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Osmaniſches Reich. 

Alexandrien, vom 8. September. Es iſt unmöglich, 
beſtimmte Angaben über die Orientaliſchen Angelegenheiten 
vu machen; alles ſcheint freilich äußerlich beendigt, aber nach 

m, was man um ſich herum vorgehen ſieht, ſcheinen wir da⸗ 
von weit entfernt zu ſeyn. Nur fo viel iſt ſicher, daß der 
Defterdar der Ottomanifchen Pforte, Ibrahim Eſtem Effendi, 
geſandt, um den Tribut zu reguliren, welchen der Paſcha 

ahlen foll, noch, (Ortwährend jer iſt. Die Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen find noch immer auf dem Fuße, 
daß ſie jeden Augenblick abgebrochen werden können, denn 
weder die Firmans der Einſetzung noch der Belohnungs⸗Säbel 
ſind a In Konftantinopel macht man den Schif⸗ 
fen, welche nach Alexandria gehen, Schwierigkeiten; Reifende 
erhalten keine Päſſe und ſind daher gezwungen, , Laß bebe 
ſie gingen nach dem Archipelagus; dazu kommt noch, daß beide 
Theile fortwährend rüften und die Stärke ihrer Land und 
Seemacht vermehren, ſo daß Ihee Haß in der That nur ſchein⸗ 
bar iſt. — Die Anweſenheit des Paſcha's in Kandia iſt durch 
Einführung eines Monopols auf geſalzene Oliven bezeichnet 
worden. In Syrien klagt man ſehr über die neuen Abgaben 
und die ſchädlichen 2 De — Obgleich der Egyptiſche 
Moniteur ſagt, die Einſetzungs⸗Firmans ſeyen bereits in 
den Moſcheen verlefen worden, fo iſt dies doch falſch, denn 
anſtatt der Firmans it nur der Tewoſchihat, oder die Lifte der 
Ernennungen angekommen, denn die Firmans werden ſtets 
einem Beamteten von hohem Range anvertraut. Uebrigens 
darf man von allen ſchönen Worten des Moniteur nichts 
lauben; denn er wird ausdrücklich geſchrieben, um Europa 
hinters Licht zu führen. 8 ö 
Griechenland. 
er Kaplan Sr. Maieftät des Königs Otto, Hr. Weinzierl, 
1 2 0 nach Beendigung einer Meſſe am Theſeus⸗ 
Tempel zu Athen folgende Rede: „Geliebte chriſtliche Brüder! 
Wären diejenigen, zu denen ich rede, nicht Baiern, ſo würde 
ich jetzt von Gehorſam ge zen eure Vorgeſetzten, von Treue und 
Pünktlichkeit im Milirärdienfte, von Liebe zu dem Könige, 
der euch geſandt, und von Liebe zu dem ſprechen, welchen ihr 
zu beſchützen gekommen jeyv. Da es aber Baiern find, zu de⸗ 
nen ich zu ſprechen die Ehre habe, ſo halte ich es für überflüßi 
ſolche Erinnerungen zu machen, denn ich weiß, der Baer. i 
gewohnt treu und gehorſam zu ſeyn in der Er feiner 
militäriſchen Pflichten; er liebt feinen König, er liebt die Fürs 
fien feines Königshauſes, und kein Opfer (deren es allerdings 
n dieſem Lande viele und große koſtet) iſt ihm zu groß; er iſt 
bereit, im Kampfe für Gott, für König und Vaterland zu ſter⸗ 
ben, ja, wenn es möglich wäre, zehnmal zu ſterben. Könnte 
ich glauben, daß einer unter euch ſey, der dieſe edlen Geſinnun⸗ 
gen nicht heget, könnte ich glauben, daß einer unter euch ſey, 
er Griechenlands König nicht mehr liebe, als feine Bequem⸗ 
lichkeit, dann würde ich ſagen: du bift kein Chriſt — du biſt 
kein Soldat — du biſt kein Baier! dieſes Titels biſt du nicht 
werth. Etwas Anderes beängt mein Herz, euch zu ſagen; es 
find mir nur noch wenig Worte zu ſprechen vergönnt, aber ich 
hoffe, daß das Herz in dieſen wenigen Worten Herzen findet. 
Geliebte Brüder! Es möchte in dieſem Lande und in dieſer 
Stadt, wo Alles Ruine, wo ſelbſt der Menſch zur Ruine ge⸗ 
worden iſt, mancher von euch in Verlegenheit kommen, wie er 


bei dem Mangel eines Altares und Gottesdienſtes ſeine Reli⸗ 


gion pflegen und üben ſoll. Aus dieſer Verlegenheit möchte ich, 


euch helfen. ute Chriſt weiß aus Allem Nutzen zu ſchö⸗ 
ee — verlegen ſeyn? Gerade hier iſt ein 
eld reich an Erbauung und gu er Lehte. Schauet hinüber auf 
jenen Hügel: noch ſehet ihr dort die Grundmauer des Areopa⸗ 
us, wo der Völker Apoſtel zuerſt den Athenienfern die Lehre 
Fest Chriſti gepredigt: wem von uns muß jene Stätte nicht 
heilig ſeyn, wer wird nicht von heiligem Schauer durchdrungen 
werden, wenn er über jenen Hügeln wandelt! wie viele unſe⸗ 
rer fernen chriſtlichen Brüder würden ſich felig preifen, die Erde 
betreten zu können, auf welcher der Apoſtel geſtanden! Traget 
euren Blick hinauf zu den Tempelruinen der Akropolis! Sehet 
er zu den Säulen des Zupiter Olympius und der andern 
Zöttertempel, die hier unten in Trümmern liegen! Sie find 
eine vortreffliche Lehre, ein fruchtbares Feld der Betrachtung 
für den denkenden Chriſten! Erkennet an ihnen, wie der Heide 
feine Götter verherrlichte, und wie eifrig er feine Religion ge» 
pflogen! Sagt euch bei dieſer Betrachtung nicht eine innere 
Stimme: wenn der Heide fo viel that für falſche Götter und 
falfche Religion, was werden wir thun müſſen Br Ehre unſers 
Gottes, des lebendigen, wahrhaftigen? O! dieſe Tempeltrüm⸗ 
mer ſind herrliche Prediger! Sie ſagen uns: wenn das Volk, 
welches dieſen Tempel errichtet hat, ſo groß geworden iſt, durch 
Feſthalten an fo nichtige Götter, wie groß müſſen wir werden, 
durch gleiches Feſthalten an den Alles vermögenden Gott? 
wenn ein ſo kleines Volk im Glauben an durch menſchliche 
Schwachheiten und Verbrechen berüchtigte Götter ſo Vieles 
vermochte: werden wir im Glauben an den unendlich ſtarken 
und heiligen Gott nicht Alles vermögen? Betrachtet endlich 
dieſe gefallene Stadt! Auf ſie waren einſt ſtaunend die Augen 
der Welt gerichtet. Sie war in Kunſt und Wiſſenſchaft die 
erſte und einzige; an Glanz, Macht und Herrlichkeit eine der 
erſten Städte der Welt und nun? Nun iſt ſie der Erde gleich! 
Aeußere und innere Kriege haben verwüſtend Trümmer auf 
Trümmer, Ruine auf Ruine, Sturz auf Sturz gewälzt! Die 
Lehrerin, aber auch die Verführerin der Völker, die ringsum 
ah ray 11 nun in ſchmählichem Staube! Dies lehre 
Uns, Brüder, daß keine Macht keine Herrlichkeit der Erde, 
daß nichts von Allem, was des Menſchen Stolz webet und 
baut, beſteht. Seit das Ehriſtenthum die Erde beglückt, hat 
die alte Welt noch nicht aufgehört, ſich zu zerſtören. Faſt au 
iſt, 
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fpät haben wir angefangen, die Alterthümer zu lieben. Es 
als ginge ein Geiſt durch die Welt, der ohne Unterlaß zerftört 
und ruft: Nieder mit der alten Welt, löſchet aus ihr Gedaͤcht⸗ 
niß! Die Säulen des Chriſtenthums, die Dome des Gottes 
der Götter, laſſet fie ſich erheben über dem Staube des Heiden⸗ 
thums! Eine ſchöne Welt liegt unter unſern Füßen, eine 
ſchönere laßt uns muthig bauen, Brüder! ſchöne Tempel ſtürz⸗ 
ten nieder, ſchöͤnere unzerſtörbare laßt uns bauen Dem, der 
immel und Erde gemacht, der nicht im Tempel von Men⸗ 
enhänden, der in einem hen aus uns wohnt. (Paul. act 
17.) Leider habt ihr in dieſer Stadt weder Altäre noch Prie⸗ 
er, aber auch darum, geliebte Brüder, ſeyd ihr um ſo nach⸗ 
rücklicher auf eure Herzen, und auf den inneren Gottesdienſt 
zurückgewieſen. So bereitet denn dem Herrn eurem Gott Al⸗ 
täre in euren eri und betet ihn an im Geiſte und in der 
Wahrheit! Verherrlichet ihn im treuen Dienſte eures Königs 
und Vaterlandes, damit er auch euch verherrlichet im Lande der 
Lebendigen in Chriſto Jefu! — Amen.“ 
Nach einem Schreiben aus Nauplia in Franzöſiſchen Blät- 
tern herrſcht unter den Mitgliedern der Griechiſchen Regent⸗ 
ſchaft große Uneinigkeit, indem General von Heideck ſehr dem 


4203 


überall im Elſaß beendi 


Kufa Intereſſe ergeben ſeyn ſoll, Graf Armanſperg aber 
Rußland keinen Einfluß auf die Griechiſchen Angelegenheiten 
zugeſtehen will. Es ſollen deshalb 9 1 beiden lebhafte Er⸗ 
örterungen ſtattgefunden haben. Nach dieſem Schreiben hat 
Frascilis der Ruſſiſchen Partei die ee der Regierung 
. und dies ſoll der Grund ſeiner Entlaſſung gewe⸗ 
en ſeyn. f 
Italien. 

Ancona, vom 7. Oktober. Ein am ten d. aus Korfu 
angekommenes Fahrzeug hat die Nachricht gebracht, daß die 
Inſeln von Tinos in vollem Aufſtande ſind. 


Sch wei z. f 
St. Gallen, vom 25. Oktober. Am 23ften d., Abends 
gegen 7 Uhr, verſchied hier, nach einer Krankheit von mehren 
ochen, der Herr Fürſtbiſchof von Chur und St. Gallen, 
a in Rudolph von Buole Schauenftein, im Alter von 
74 Jahren. 

Im Laufe der letzten Woche find ſaͤmmtliche, in Folge des 
Aufgebotes vom 1. Auguſt, noch unter den Waffen geſtande⸗ 
nen Milizen nach Hauſe entlaſſen worden. Im Umfange der 
Schweiz iſt kein Bewaffneter mehr zu ſehen; unſere Bevölke⸗ 
Gesc 18 2 Millionen lebt ruhig und friedlich ihren täglichen 

eſchäften. 

Am 20ſten ward die Baſeler Stadtgarniſon (Ständsler), 
180 Mann ſtark, wieder inſtallirt, welche Mitte Auguſts auf⸗ 
gelöſt worden war. 3 

n Luzern wurde am 10ten in Folge eines früheren Be: 
ſchluſſes des großen Rathes der Galgen weggeſchafft. 


Miszellen. 5 \ 

Zu den künftigen Verſchöͤnerungen des Münchener Okto⸗ 
ber⸗Feſtes folk auch, dem ſchon länger entworfenen Plane des 
Hofraths Thierſch Pinar eine E ' von Ehrenpreifen 
an vaterländifche Dichter für die gelungenſten poetiſchen Er: 
zeugniſſe gehören, wodurch das Feſt eine noch größere Aehn⸗ 
lichkeit mit den olympiſchen Spielen des alten Griechenlands 
erhalten würde. 5 


Die letzten Berichte aus Hobart Town (Vandiemensland) 
melden, daß eine Rekognoscirung, die im Innern des Landes 
auf Befehl der Regierung, etwa 50 Stunden weit gegen We⸗ 
ſten hin, unternommen worden, die erfreulichſten Reſultate 
geliefert habe. Man hat entdeckt, daß das Innere der Inſel 
ungeheure Ebenen enthält, die von großen Wäldern und ſchö⸗ 
nen, den Boden befruchtenden Strömen durchſchnitten werden. 
Wilde Pferde, Ziegen und Schaafe 15 dort in großer Anzahl 
die ich in bie verſprechen fü not lfsquellen für Diejenigen, 
die ſich in dieſem fruchtbaren Landſtriche niederzulaſſen geden⸗ 
ken. Ein gewiſſer Shervini hat neulich in Hobart Town eine 
Fabrik von Töpferwaaren errichtet, deren Erzeugniſſe mit jenen 
der beruͤhmteſten Manufakturen Europa's wetteifern können. 


aß burg, vom 25. Oktober. Die Weinleſe ic nun 

il ian Eise ber 75 5 re beſſern Wein als 

man hoffte. Leider da ſich der Städter bei uns, wegen der 
übertriebenen Accisabgaben, die zu den fo verbaßten vereini 

ten Abgaben, nun indirekte Abgaben genannt, gehören nie 

eines wohlfeilen Weines erfreuen. Auch klagt inan bereits 

1 über die Brutalität gewiller untergeordneter Beamteten 


n Erhebung dieſer Abga ae 
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Eine Irländiſche Nonne, welche erfahren hatte, daß der 
Türkiſche Sultan ein Freund von Reformen ſey, kam vor nicht 
langer Zeit nach Konſtantinopel, in der Hoffnung ihn und alle 
ſeine Unterthanen zum Katholicismus bekehren zu können; nur 
mit Mühe gelang es dem Engliſchen Geſandten und mehren 
Ike Landsleute, fie von ihrem frommen Vorhaben abzu⸗ 

ringen. ' 


Breslau, den 5. November 1833. Am Lfien d. M. 
mußte beim Umlegen der Rüſtbäume vor dem neuen Ober 
Poſt⸗Amts⸗Gebäude ein Schuhmacher⸗Lehrling, welcher auf 
das Zurufen der Arbeiter ſich zu entfernen, nicht achtete, feine 
Unfolgſamkeit ſchwer büßen. Der letzte Rüſtbaum erreichte 
mit der Spitze des Knaben Stirn und brachte ihm eine bedeu⸗ 
tende Verletzung bei. 


Am 24ften vorigen Monats hatte eine Frau auf der Hum⸗ 
merei auf ihrem Heerde Feuer mit Bättcher-Spähnen gemacht 
und den damit 15 0175 Korb am Heerde ſtehen laſſen. Der 
Schneider⸗Geſell Weinſchenk fand den Korb in vollen Flam⸗ 
men und nur ſeiner und anderer Hausnachbarn ſchnellen Hülfe 
war es 8 danken, daß eine weitere Verbreitung des Feuers 
nicht zu Stande kam. 


In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Markt gebracht 
und verkauft worden: 2029 Scheffel Weizen, 3247 Scheffel 


Roggen, 317 Scheffel Gerſte, 3320 Schfl. Hafer. 


In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 23 männliche, 16 weibliche, überhaupt 39 Perſonen. 


Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 8, an Lungen⸗ 
und Bruſt⸗ Krankheit 9, an Krämpfen 13, an Waſſerſucht 2. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren 2, pon 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 2, von 
von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 
70 een 4, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jah⸗ 
ren 1. 


In der nämlichen Woche ſind aus Oberſchleſien hier an⸗ 
gekommen: 4 Schiffe mit Pe Ahle f Schiff 
. 4 Gänge Bauholz und 4 Gänge mit Brenn⸗ 

ale, 


Theater Nachricht. . 
Mittwoch, den 6. November. Auf allgemeines Verlangen: 
Fra Diavolo, oder: Das Gaſthaus von Terracina. 
per in 3 Akten. Text von Scribe. Muſik von D. F. 
E. Auber. Für die deutſche Bühne bearbeitet von 
Ritter. Fra Diavolo, Herr Wild, Kaiſerl. Königl. 
ö n und Kapellſänger zu Wien, als neunte 
f Mn ai ſe der Plätze: 1 Billet 1 erſten Rang 20 Sgr. 


1 tz⸗Billet 20 Sgr. 1 Billet zum Parterre 10 Sgr. 
1 Billet zur Gallerie⸗Loge 7 / Sgr. 1 Billet . 2 


Heute, Mittwoch den 6. November: erste Quartett- 
Aufführung des Breslauer Künstlervereins, 


Anfang 7 Uhr: 


bisherige 
Nr. 7, zur 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am Aten d. M. vollzogene eheliche Verbindur g 
zeigen wir Verwandten ar a hiermit ergel enſt cn. 
ätzlein. \ 
A. E. chätzlein, geb. Bernau. 
Todes⸗ Anzeige. 
Meinen Verwandten und Freunden zeige ich den heute 
früh 1 Uhr erfolgten Tod meines lieben Carlchens hier⸗ 
mit ergebenſt an. f 
Breslau, den 5. November 1833. 


v. Strantz, 
General⸗Major und Commandant. 


Gewerbe-Ausſtellung in Breslau. 

Da der Breslauer Gewerbe⸗Verein im Mai 1834 aber⸗ 
mals eine Ausſtellung von Erzeugniſſen Schleſiſcher Induſtrie 
zu veranſtalten beabſichtigt, ſo werden alle Fabrikanten, te 
niſche Künſtler und Gewerbetreibende Schleſiens hiervon In 
Kenntniß geſetzt, mit dem Bemerken, daß, falls die von ihnen 
einzuſendenden Arbeiten verkäuflich ſind, deren Preis anzu⸗ 
geben iſt. Zeit und Art der Einlieferung wird fpäterhin ange⸗ 
zeigt werden. 


g Einladung g 
zur muſikaliſchen Abend⸗Unterhaltung, welche heute Mittwoch 
den 6. November 1833, im Saale des Herrn Koffetier Men⸗ 
zel vor dem Sand⸗Thore abgehalten wird, 
wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf zwei ges 
wöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streichzither, 
mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz Heftner, und 
Guftarre durch Herrn N. Schmützer zu produciren. 
Entree für Herren 5 Sgr. Für Damen 2 ½ Sgr. 
Anfang 6 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet: 
Jaohann Petzmeyer, 
(genannt Heiling Jean) aus Wlen. 


Wohnung Veränderung. 

Endesunterzeichnete giebt ſich die Ehre einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum ergebenſt anpugeigei, daß fie ihre 
ohnung, Neumarkt Nr. 21, auf die Biſchoſsſtraße 
a ie ie jest bon Gagen e hatt viele Artikel 
ie je on Gelegen „viele Artikel zur 
Zufriedenheit der Inhaber zu rei ae wo fie erbötig iſt, Ir 
Beweiſe zu liefern, fo empfiehlt ſie ſich ferner, daß bei ihr 
Blonden, Spigen, Tüll, Hauben, feidene fo wie auch Flor⸗ 
und Atlas⸗Bänder, dergleichen Tücher, wie auch Krepp, 
weiße und bunte Shawls, imgleichen Umſchlage⸗ und Krepon⸗ 
Tücher, bunte Kleider, ächte und unächte Federn, Marabus 
und Halsſchwänchen, alle Gattungen Herren⸗Weſten, ſeidene, 
halbſeidene, kameelgarnene und wöllene, dergleichen Sommer: 
und Winterbeinkleider, fo wie alle Sorten Glacd⸗Handſchuh 
auf das. Sn gereinigrt werden. Auch werden Beſtellungen 
auf die Wiener Schnürmieder angenommen, alle Arten Fraiſen, 

Hauben und Locken bei i — —— 8 

8 f na Rollberg, 
Beſchofsſtraße Nr. 7, goldene Sonne über den Hof, 
eine Stiege hoch. 


Literarifi che Anzeigen 


| Joſef Mar und Komp. 
. in 2 5 


Handbuchlein der feinen Lebensart 
; für junge. Leute, ö 


Bei G. Baſſe ift fo eben erſchienen und in allen Buch» 
e in Breslau in der 9 Joſef 
ar und Komp., ſo wie in Brieg bei C Schwarz, 
Oppeln bei C. G. Acker mann, Glaz bei Hirſchberg, 


zu haben: 
J. J. Alberti: 


Der Weltmann. 
Oder Handbüchlein der feinen Lebensart in allen Verhält⸗ 
niſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche Anwei⸗ 
ung zum richtigen Benehmen in den höhern Zirkeln, gegen 
ornehme, daher und Große. Nebſt Belehrungen über 

Blick und Miene, Haltung und Gang, Geſetztheik, richti⸗ 
es Sprechen und Erzählen, Kleidung, Moden, Beſuche, 
Geſang, Tanz und Bälle, Complimente, Theater, literari⸗ 
ſche und muſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpar⸗ 
tieen, Hochzeiten, Taufen, Begräbniffe, Spiele, Einrichtun 
der Gaftmähler, Benehmen bei der Tafel, beim Frühſtück, 
Tranchiren und Vorlegen, Wohnung und Möblirung der 
verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schönheitsmittel ꝛc. Vierte 

Auflage. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 

2 ; Preis 12 Gr. 

Dieſe Schrift, welche alle Regeln des feinen Benehmens 
enthält, iſt jedem jungen Menſchen, der in höhern Zirkeln Ein⸗ 
tritt zu erlangen gedenkt, mit Recht zu empfehlen; denn ſie 
iſt ein treuer zuverläffiger Rathgeber in dem Gebiete der heu⸗ 
125 Etiquette oder der 8 großen Welt. Zugleich 
ijt in derſelben ein reicher Schatz von Erfahrungen niedergelegt, 
die im praktiſchen Leben oft fehr theuer erkauft werden müͤſſen. 


In der Joſeph Wolffiſchen Verlagsbuchhandlung in 
Augsburg iſt fo eben erſchienen und in allen ſoliden Büch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 

Das Leben des heiligen Joſephs, Naͤhrvaters Jeſu 
Chriſti. Mit Morgen⸗„Abend⸗, Meß-, Beicht⸗ 
und Kommuniongebeten, einer Litaney, einer neun 
fonntägigen Andacht und verſchiedenen anderen 
Andachts⸗Uebungen zu dieſem großen Heiligen. 
Als eine Mitgabe für deſſen fromme Verehrer, 
insbeſondere fuͤr alle jene, die ſeinen heiligen Na⸗ 
men tragen, von J. Rauchenbichler, Prieſter. 
Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 12. 

e Besznard hat dieſes 

e katholi | Zeil 
Heine . e (don I ener en Auflage ſehr lob 
beurtheilt. Durch die vielen und bedeutenden Vermehrungen 
und Verbeſſerungen iſt dieſe zweite Auflage nun zu — 
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rößt⸗möglichſten Vollkommenheit gediehen. Es ift dabei auf 
die verſchiedenen N er und Beter Rückſicht ge⸗ 
nommen. Demjenigen nämlich, der nicht bloß in ruhiger 
Stunde das Leben dieſes Heiligen zur erbauenden Unterhal⸗ 
tung, ſondern auch durch eine herzliche l der 
einzelnen Tugenden deſſelben zu ſeiner Nachfolge ſich entſchlie⸗ 
ßen möchte, iſt durch die beigefügte neuntägige Andacht der 
Weg hiezu gebahnt. Und ſo möge denn dieſes Büchlein auch 
dazu beitragen, demjenigen, der Gott ſelbſt auf der Erde ſchon fo 
DO ehrte, nämlich dem heiligen Nährvater Joſeph recht viele 

erehrer zu gewinnen, und ſo durch ſeine Verehrung noch 
mehr e unſern Gott, der wunderbar iſt in ſei⸗ 
nen Heiligen. ; 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Ber 
lin (Brüderſtraße Nr. 11) erſchien und iſt ebendaſelbſt, ſo 
wie in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in 
ra in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: SHE 5 

Die Weihe des Chriſten. 
Ein Confirmationsbuch fuͤr die reifere Jugend. 
In Briefen an meine Soͤhne. 


Von C. W. Spieker. 
Doctor der Theologie, Superintendent und Oberpfarrer zu 
Frankfurt a. d. O. 5 
gr. 8. Mit einem allegoriſchen Titelkupfer und Vignette. 
Sauber geheftet 1 Thlr. 22 Sgr. oder 18 Ger. 

In einer Zeit, wo aus dem Gemüthe unſerer Jugend chriſt⸗ 
licher Sinn und ächte . leider immer mehr zu ent⸗ 
weichen ſcheint, verdient Alles, was dieſem Uebel kräftig ent⸗ 
ge en wirkt, dankenswerthe Anerkennung, und es gebührt 

iefe im volleſten Maße dem unter obigem Titel angezeigten 
Buche, da es in einer edeln, zum Herzen dringenden Sprache 
die heiligen Lehren der Religion in ihrem hohen Werthe dar⸗ 
ſtellt, und fo auch das wankende Herz im Glauben an den Er: 
löſer und in chrifilicher Sefinnung vollkommen befeſtigen wird. 
Der hechverbiente Berfaffer hal für baſſelbe eine neue Form — 
an feine Söhne gerichtete Briefe — gewählt, aber nicht bloß 
der Jüngling, aͤuch die Frau und die Jungfrau werden rei⸗ 
chen Gewinn aus dieſen Briefen, ziehen, Und unbedenklich 
ſpricht Ref. ſich dahin aus, daß ihm bis jetzt kein Buch der Art 
vorgekommen, das für die herangereifte Jugend eine ſchönere 
und werthvollere Gabe bei feierlichen rel isfen Gelegenheiten: 
darböte als dieſes treffliche Confirmationsbuch, das überdieß, 
feinem Inhalte entſprechend, von der Verlagshandlung auch, 
in feinem Aeußern höchſt würdevoll ausgeſtattet 12 


Im nämlichen Verlage erſchienen früher: 
Spieker, Dr. C. W., Andachtsbuch für gebildete 
Chriſten. Zwei Theile. Fünfte vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage. 8. Jeder 5 = allegori⸗ 

Tit r ignette. Geheftet. 

ſchem Titelkupfe u. V one. a 
— — Ghrifiliche Morgen⸗Andachten auf alle Tage 
des Jahres. gr. 8. Mit Titelkupfer u. Vignette. 
Geheftet. 1 Thlr. 10 Sgr. oder 8 Ggr. 
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— — Ghriftlihe Abend-Andachten auf alle Tage 
des Jahres. gr. 8. Mit Titelkupfer u. Vignette. 
Geheftet. 1 Thlr. 20 Sgr. oder 16 Gr. 

— — Des Herrn Abendmahl. Ein Beicht- und 
Communionbuch für gebildete Chriſten. Vierte 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. Mit Ti⸗ 
telkupfer und Vignette. Geheftet. 1 Thlr. 


Neue empfehlungswerthe Buͤcher, welche 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben ſind: : 

Kögels, J. G., gründliche Anweiſung, alle Arten 
Seife zu ſieden, als: Hausſeife, Wachsſeife, Wollſeife, 
Harzſeife, alle Arten wohltiechender Seifen, Windfois Seife, 
Fleckſeife, Seifeneſſenzen, Seifenſpitituſſe und des Opodel⸗ 
docks. Ate Auflage. 8. broſch. Preis 16 Gr. od. 20 Sgr. 

Erfahrner Rathgeber für Frauen und Koͤchinnen, 
enthaltend 212 Anweiſungen zum Trocknen, Einmachen und 
Aufbewahren aller Gartenftuͤchte, nebft Unterricht zum Eins 
ſchlachten, Raͤuchern, Seifenſieden, Lichteziehen, Waſchen, 
Bereitung aller kalten und warmen Getränke, und der An⸗ 
wendung verſchiedener Geſundheitsmittel. 8. broſch. Preis 
12 Ggr. oder 15 Sgr. 

Faßliche Anweiſung alle Arten von Briefen auf 
eine leichte und gefaͤllige Weiſe ausarbeiten zu lernen; nach 
den Grundſaͤtzen des ſeeligen Gellert. Nebſt einem Anhange 
von Titulaturen aller Stände, Herausgegeben von Wie⸗ 
gand. 8. broſch. Preis 10 Ggr. oder 12%, Sgr. 

Neues Farbebuch für Haushaltungen, oder Sammlung 
der beſten Farberecepte, um Seiden-, Wollen⸗, Leinen: und 
Baumwollenzeuge aͤcht und dauerhaft ſelbſt zu farben, nebft 
Anweiſung, allerlei Flecke aus Zruze n herauszubringen. 8. 
br. Preis 10 Ggr. oder 12 ½ Sgr. . ? 

Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel, wie 
biefelben ſowoll zum Nutzen als Vergnügen in und außer der 
Hide am zweckmaͤßigſten behandelt werden müffen, Nebſt 


nieuung, die Druwyeiygwesen, DEULYERYIWEN, V- 
finken, Stieglitze, Hänflinge, Zeiſige, Doms 
pfaffen, Amſeln und Staare zu fangen, zu zaͤhmen, 
zu unterrichten, zu warten und zu pflegen. 8. Preis 8 Gr. 
oder 10 Sgr. 


Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


In der Gerſtenbergſchen Buchhandlung in 
ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
der Buchhandtung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Biermann, Dr., J. C. A., Beiträge zur Pſpchologie. Eine 
Sammlung ärztlicher Gutachten über pfychatriſche Heil⸗ 
kuren. gr. 8. 8 Gyr. 

Noſologiſch⸗ therapeutiſche Beobachtungen. 


gt. 8. 8 Ggr. 5 
Roten, K. L., Beiträge zur Niederfächfifchen Geſchichte, in 
Verſuchen hiſtoriſcher Monographieen der Häufer Winzen⸗ 
burg, Peine und Daſſel, und ihrer auf die Hildesheimſche 
Kirche Übergegangenen Beſitzungen. Erſter Band. Die 
Winzenburg und ihre Worbefiger. gr. 8. 1 Rthlr. 8 Ggr. 
Mittheilungen, geſchichtlichen und gemeinnügigen 
Inhalts, eine Zeitſchrift für das Fuͤrſtenthum Hildesheim 


ildes heim 
reslau in 


— 


und die Stadt Goslar, herausgegeben von Koken und 
Buͤntzel. Erſter Band. 4 Hefte. 8. 1 Rebe. 8 Ggr. 
Schröder, Dr. J. F. Hebräisch - deutsches Schul- 

lexicon. gr. & 1 Rthlr. 12 Ggr. 
— Deutscher Index zum Hebräisch- 


— 


- deutschen Schullexicon. gr. 8. 18 gr. 
2 Für junge Kaufleute und Lehrer an Hand: 
lungsſchulen. 


So eben erfchien und iſt in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau, ſo wie in allen anderen Buch⸗ 
bandlungen, zu haben: 5 

Mayer's, R., deutſch⸗engliſcher Briefſteller 
oder neue Sammlung deutſcher . Ueberſetzungs⸗ 
buch zur Stylübung in der ien prache für Kaufleute, 
beſtehend in einer Reihe von Originalbriefen, in welcher ein 
vollſtändiger Geſchäftsgang durch alle Arten von Handelsſpe⸗ 
kulationen in ſyſtematiſcher Ordnung aufgeſtellt und mit un⸗ 
tergelegter Wort» und Sach ⸗Erklärung der ſehen iſt; nebſt 
einem Anhange, enthaltend Muſter zu Empfehlungsſchreiben, 
Wechſel, Cours zettel, Facturen, Conto-Gurrente, Vollmacht, 

Proteſt ꝛc. in der Originalſprache. 
Ste c revidirt und corrigitt vom Prof. F. Gent. 
gr. 8. broch. Braunſchweig, G. C. E. Meyer sen. 
Preis 1 Rthlt. 10 Sgr. 


H. von Malten's 


Bibliothek der neueſten Wellkunde. 
gang 1823. 12 Theile. 8 Thlr. 


In der PRESSE Joſef Mar und Komp. zu haben 


Wahrend ſechs Jahren hat dieſe intereſſante Sammlung 
zeitgemäßer Mittheilungen den ungetheilten Beifall aller Ge⸗ 
ig 1 5555 ſie wird als eine der vorzüglichern Zeitſchrif⸗ 
en beurtheilt. 0 

Es erſcheint dieſe Bibliothek auch im nächſten Jahr 1834 
in unveränderter Form, und mannichfaltig und ausgewählt 
an Inhalt, wie ölsher, in monatlichen Lieferungen und zu 
demſelben Preis à 8 Thlr. oder 12 Fl. pr. Jahrgang. f 

Den Freunden der heutigen Zeitgeſchichte, welche dieſe Bi⸗ 
bliothek der Weltkunde noch nicht beſitzen, wird hiermit Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, ſich die erſten vier Jahrgänge von 1828 bis 
1831 um die Hälfte des Preiſes nun zu verſchaffen. Es i 
nur ein kleiner Vorrath vollſtändiger Exemplare davon no 
vorhanden, die aus 48 Theilen bestehend, ſtatt 48 Fl. oder 
32 Thlr. nun um 16 Thlr. oder 24 Fl. zu erhalten ſind. Je⸗ 
doch können die neuen Jahrgänge von 1832 und 1833 wegen 
dem ſehr geringen Vorrath nur im bisherigen Ladenpreis 155 
8 Thlr. oder 12 Fl. erlaſſen werden. 

a H. R. Sauerländer in Aarau. 


Die Auktion juriſtiſcher Buͤcher 
beginnt Donnerſtag den 7. November, Schmiedebrücke Nr. 28, 
täglich von 2—5 Uhr, worunter die neueſten Auflagen von 
Strombeck, Ladenberg, Bornemann, Graff, 9190 Koch, 
Strümpfler, Rönne, Goßler, Rabe, Vater, Mackeldey, 
ar äs, Zachariä, Unterholzuer zc. Der Katalog 
ft gratis zu haben bei C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28. 


* 
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„P. in Breslau (Ring und Kraͤn⸗ 
gemalt Can, N. Lerch in Seb g und W. Gerloff 
in Oels, iſt ſo eben angekommen: 

Das neueſte und einfachſte Kochbuch 
für Mädchen und angehende Hausfrauen bürgerlichen 
Standes, denen es an Gelegenheit zum muͤndlichen 
Unterrichte in der Kochkunſt fehlt. Nicht aus Buͤchern 
abgeſchrieben, ſondern in der Kuͤche ſelbſt gemachte 
Erfahrungen einer Hausmutter. 11te verb. und verm. 

Aufl. ſauber brochirt. 15 Sgr. 
Fuͤr Tiſchler, Zimmerleute ꝛc. 
iſt aka und bei G. P. Aderholz (Ring und Krän⸗ 


zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Zweite Lieferung von 


Woͤlfer's a g 
Modell⸗ un, Muſterbuch 
* 

Bau⸗ und Moͤbel⸗Tiſchler. 
Enthaltend eiue reichhaltige Sammlung geſchmackvol⸗ 
ler Abbildungen aller in der buͤrgerlichen und ſchoͤnen 
Baukunſt vorkommenden Gegenſtaͤnde, als: Thuͤren, 
Fenſter, Fenſterladen, Thore, Treppen in Grund u. Pro⸗ 
filriſſen, fo wie der neueſten, eleganteften Londoner, Pas 
riſer, Wiener und Berliner Möbeln mit Grund-, Auf⸗ 
und Profilriſſen, beſonders Sekretaͤrs oder Schreib— 
ſchraͤnke, Eck-, Porzellan⸗, Glas-, Waͤſch⸗- und 
Kleiderſchraͤnke, Commoden, Sopha's, alle Arten 
Stühle und Tiſche, Spiegel, Trumeaux, Conſoles, 

Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche ꝛc. 
Zweite Lieferung, 72 Tafeln enthaltend. Querquart. 
geh. En 1 Thlr. 5 Sgr. 
Gegenwärtige 2te Lieferung iſt nicht nur für die Beſitzer 
der erſten beſtimmt, ſondern wird auch apart verkauft. 
enftfchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt er⸗ 
RA 15 05 ER 1 rho 55 in Bres jo Ring 
Ecke 


und Kränzelmar „A. Terck in Leobſchütz und W. 
Gerloff in Oels zu haben: 


Das Wiſſenswürdigſte 


von den 
phyſiſchen Erſcheinungen an den Weltkoͤrpern, 
vorzuͤglich N Erde, 
n 


[4 2 
einem hundertjaͤhrigen Kalender, 
für Gebildete zum Selbſtunterricht und für Geſchaͤfts⸗ 
männer bearbeitet von G. A. Schumann. 
84 5 Theile. Preis 2 Thlr. 7% Sgr. 
r erſte Theil enthält: Die Natur des Erdkörpers. 
Der zweite Theil ena We Nam der Himmelskörper. 


Der Herr Verfaſſer des obigen, mit feltener Gründlichkeit 


bearbeiteten Buches, hat die reichhaltigſten Reſultate der AL 
tern und neuern phyſikaliſchen Unterſuchungen über die Erde 
und deren Atmosphäre darin aufgeſtellt und begründet. — 
Sehr wichtig find feine Anſichten über die Entſtehung der Ge⸗ 
birge, Ebbe und Fluth, Blitz und Donner, Land⸗ und Waſ⸗ 
ſerhoſen, über das Leuchten der Körper. — Seine neuen Ein⸗ 
theilungen der Lufterſcheinungen, die beſonders vollſtändig bes 
ine find. — Von dem außerſt reichhaltigen Stoffe des 

uches erwähnen wir nur die innere Beſchaffenheit der Erde, 
8 von 146 der höchſten und merkwürdigſten Berge, 

rdbeben und Vulkane, urweltliche Sturmfluth, Quellen, 
Flüſſe, Seen, Meere mit ihren Merkwürdigkeiten; Beſtand⸗ 
theile der Luft, alle Alle Arten des Windes, Thau, Nebel, 

öhenrauch, Wunderregen, Schloſſen mit Steinkörnern, fur 
riger Regen und Schnee, Nordlicht, Regenbogen, Morgen⸗ 
und Abendröthe, Nebenſonnen und Monde, Skernſchnuppen 
und Feuerkugeln. — Von der Bewegung der Erde, der Sonne, 
des Mondes. — Von Himmelskörpern, von den Planeten 
und deren Monde, von den Kometen. — Von der Kalender⸗ 


rechnung überhaupt und der FE ARM: der Juden, Türken 
i 


und Römer, von der Beſtimmung der kirchlichen Feſte, von 
Vorzeichen des Wetters. Ferner: einem hundertjährigen Ka⸗ 
lender, mit eintretenden Feſten, Mondwechſel, Sonn⸗ und 
Mondfinſterniſſen, ſo daß dadurch ein jeder andere Kalender 
entbehrlich wird. Die 11 Abbildungen bezeichnen den Lauf 
einiger Planeten; den Lauf der Erde um die Sonne — und 
die Darſtellung des Mond⸗Umlauſs um die Erde. — 


General -Liederbuch 


oder Sammlung von Tiſch⸗ und Trink⸗, Geſellſchafts⸗ und 
Bundes ⸗, Burſchen⸗ und Commers -, Liebes⸗ und 
Freundſchaftsliedern; Geſängen zu häuslichen Feſten, 
bei Geburtstagen, Kindtaufen, Hochzeiten, Verlobun⸗ 
gen, Jubelfeſten, Silberhochzeiten; Faſtnachts⸗, Syl⸗ 
veſter⸗, Kirmes⸗, Winzer⸗, Tanz⸗, Rauch⸗, Jagd⸗ 
und Kriegsliedern; Ständchen, Opernſachen, Lieder bei 
Einweihungen, Trennungen, Aufnahme, Rückkehr ꝛc.; 
und endlich Morgen», Abend⸗, Nacht⸗, Frühling⸗, 
Sommer-, aa = und Winters, Bier⸗, Punſch⸗, 
Wein⸗ und Biſchoff⸗, Vaterlands⸗ und Bürgerliedern; 
nach ſorgfältiger Auswahl allen fidelen Brüdern und allen 
heitern Schweſtern im Jubelreiche der Welt gewidmet und 
a 8 Sgr. geheftet zu haben bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) 


Bekanntmachung. 5 

Der Bauer Mathias Karnaſch zu Groß⸗Kaſchütz hieſi⸗ 
gen Kreiſes, beabſichtigt die Erbauung einer Bock⸗Windmühle 

auf eigenem Grund und Boden. 22 
Alle diejenigen, welche gegen dieſes Etabliſſement ein ge⸗ 
ründetes Einſpruchsrecht zu haben vermeinen, werden in 
5 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hiermit aufgefordert, 
iergegen ihre Einwendung binnen dato und acht ochen 


ſchriftlich anher anzuzeigen, widrigenfalls die Landes poltzei⸗ 


liche Genehmigung zu diefem Mühlenbau höhern Orts nach⸗ 


geſucht werden wird. Oktober 1833 
8 er 1833. 
Mllitſch, den ion) Sanbräthlich Amt, 
gez. v. Ehrenberg. 


Neues vaterländifches Taſchenbuch. 
Do eben erſchien: g 8 
Schleſiſcher 
Muſenalmanach f. d. J. 1834. 
Herausgegeb. v. Th. Brand. 

Ei Siebenter Jahrgang; ; : 
mit Beiträgen von den Herren: v. Gaudy, Grünig, 
Paul Graf Haugwitz, Herrmann, Hoffmann v. F., 
A. Kahlert, Kapf, Fr. Oſtberg, J. Seeliger, H. 
Thilo, Heinr. Wenzel und dem Bildniſſe Hoffmanns 

v. Fallersleben geſchmuͤckt. 
Auf feines Velinpapier gedruckt koſtet das Exempl. unge⸗ 
d bunden 1 Rtlr. 
cartonnirt 1 Rtlr. 10 Sgr. 
geb. mit Goldſchnitt u. Futteral 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Unter oben erwähnten Beiträgen befinden ſich ſehr gelungene 
Dichtungen und mehre Erzählungen in Proſa, wodurch ſich 
dieſer Jahrgang eben ſo ſehr empfehlen wird, als durch die 
äußere Ausftattung und den billigen Preis. . 
feen in allen Buchhandlungen und guten Leihbibliotheken 
zu finden. 
Breslau, 5. November 1833. 
Aug. Schulz und Comp. 
Albrechts⸗Straße Nr. 57. 
In Carl Gerold's Buchhandlung in Wien iſt ſo eben 
erſchienen, und in Breslau bei E. Neubourg, am 
Naſchmarkte Nr. 43, zu haben: 


Wien wie es iſt. 
Ein Gemälde ; 


der 
Kaiſerſtadt und ihrer naͤchſten Umgebungen, 
in Beziehung 
auf Topographie, Statiſtik und geſelliges Leben, mit 
beſonderer Beruͤckſichtigung wiſſenſchaftlicher Anſtal⸗ 
ten und Sammlungen, 
nach eee Quellen dargeſtellt 
f on ' ; 


| A. Schmidl. 
Mit einem Plane der Stadt und Vorſtaͤdte. 


12. Wien, 1833. 
Auf Poſt⸗Druckpapier in Umſchlag cartonirt, 1 Rtlr. 
Auf Schreib⸗Velinpap. in Umſchlag cartonirt 1 Ktlr. 10 Sgr. 


Bekanntmachung 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die verwittwete 
Frau Juſtiz⸗Commiſſarius Brier zur Einziehung der außenſte⸗ 
henden Gebühren ihres verſtorbenen Ehemannes Namens der 
Maſſe autorifirt worden iſt, und wird demgemäß der unterm 
20. December 1832 verhängte offene Arreſt modificirt. 

Breslau, den 25. Oktober 1833. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 

Erſter Senat. e 


Lemmer. 
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Be m. 
betreffend den Verkauf des Königlichen FR 


werks, 


kanntmach ung, . 
Berka nten Probſtei⸗ 
Vorwerkes bei Naumburg am Bober, im Saganer Kreiſe. 
Das im Saganer Kreiſe belegene, 4 Meilen von Croſſen, 
3 Meilen von Grünberg und 3 Meilen von Sagan entfernte 
önigliche ſogenannte Draft Bonner bei Naumburg am 
Bober, ingleichen die ag gehörige Waldung, ſo wie die 
Brauerei und Branntweinbrennerei, ſollen in Gemäßheit 
höherer Kalke ente im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
zum Verkaufe geftellt werden. 
Das Vorwerk enthält: . f 
3 Morg. 37 QR. Hofraum und Bauſtellen. 
7 160 Gärten, N 


372 105 ⸗Aceker, 

65 123 Wieſen, er 

— 67 » Strauchholz auf den Wieſen, 
8 83 e e 

4 „1389 Teiche und Gewäſſer, 

45 » 115 » Wege, Dämme, Unland ꝛc. 


uſammen 508 Morg. 109 
= e Waldung beſteht aus: 


156 Morg. 48 QR. Laubhol 

200 „ 40 Nabelhalz 
18 „ 76 ⸗Weidigwerder, 
5 


— „ Lehm: und Sandgruben, 
Wege ꝛc. 


zuſammen 374 Morg. 140 QR. 5 

Zur Brauerei und Branntweinbrennerel gehören 24 QR. 
Hopfengarten. 

Die Vorwerksgebäude befinden ſich in gutem Bauſtande. 
Das auf dem Vorwerke vorhandene lebende und todte In ven⸗ 
tarium wird mit verkauft. Sollte ſich zu dem Vorwerke, der 
Waldung und der ia im Ganzen kein Kaufluſtiger 
er o werden dieſe Realitäten getrennt zum Verkaufe N. 

ellt. — Der Lizitations⸗Termin iſt auf den 29. Novbr. d. J. 
anberaumt worden, und wird in loco Naumburg am Bober, 
von dem dazu ernannten Commiſſario, von 9 Uhr Vormittags 
bis 6 Uhr Abends abgehalten werden. Kaufluſtige werden zu 
dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß Jeder, 
welcher als Lizitant auftreten will, ſich zuvor bei dem Com» 
miſſario über ſein Zahlungs Vermögen genügend ausgewieſen 
und eine Caution von 1000 Rthlrn. in ſchleſ. Pfandbriefen 
oder Staats: Schulofcheinen mit Coupons, bei der hieſigen 
Regierungs⸗Haupt⸗ aſſe deponirt, haben muß. 1 

Bie beten Bedingungen für den Verkauf können in 
unferer Finanz⸗Regiſträtur und bei dem Verwalter des Bor» 
mtmann Qual, zu jeder ſchickiichen Zeit eingeſehen 
werden. Auch iſt der ꝛc. Qual ongewieſen, den ſich meldenden 
Kaufluſtigen die Guts⸗ Realitäten zur Beſichtigung anzuzei⸗ 
gen, und ihnen alle gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Liegnitz, den 10. October 1833. 

11 0 Königliche Regierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
— — nn — — 

a An zeige, — 

Ale Sorten scat Oblaten, Hamburger Federpoſen, 
Wiener Bleiſtifte, Rothſtifte, befte ſchwarze und rothe Tinte, 
Chem. Feuerzeuge und Zündhölzer, N 


„W. Fröhlich, 
Fabrik von Eheim Sttaße Nr. 18. 
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Zweite Beilage zu Nr. 261 der Breslauer Zeitung. 


0 Mittwoch den 6. November 1833. 


Bekanntmachung. 

Das im Bolkenhayner Kreiſe gelegene, 85 Familie von 
Tſchirnhauß gehörige Fideikommiß⸗Gut Nieder⸗Baumgar⸗ 
ten, nebft dem Heinzenwalde, ſoll auf Antrag der Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft, und das ebendaſelbſt ge⸗ 
legene Allodial⸗ Gut Nieder⸗Baumgarten, nebſt der damit ver⸗ 

indenen Brandweinbrennerei⸗ Gerechtigkeit, zur erbſchaftli⸗ 

en Liquidations⸗Maſſe des Ferdinand Benjamin 

ottlieb von Tſchirnhauß gehörig, auf Antrag des Cu⸗ 
rators dieſer Maſſe im Wege der notywendigen Subhaſtation 
verkauft werden, Die landſchaftliche Taxe des Fideikommiß⸗ 
Gutes beträgt 41,085 Rthlr. 27 Sgr. 1 Pf.; die gerichtliche 
Taxe des Allodial⸗Guts mit Ausſchluß der demſelben wegen 
eines vor mehreren Jahren ſtattgefundenen Brandes noch zu⸗ 
ſtehenden, und bei dem Verkaufe vorzubehaltenden Bauhülſs⸗ 
gelder 10,543 Rthlr. 18 Sgr. Das zuletzt gedachte Allodial⸗ 
Gut in einem Flächenraum von 415 Morgen 45 QWMuthen iſt 
durch die Verbindung zweier Bauergüter entſtanden, zeither 
ſtets mit dem Fideikommiß⸗Gute verbunden, beſeſſen und bes 
wirthſchaftet worden. Es hat daher lediglich die Qualität eis 
nes Nuſtkkat⸗Grund ücks und iſt den Dominial⸗Gerechtſa⸗ 
men des Fideikommiß⸗Guts, namentlich dem Jagdrechte, der 
Gerichtsbarkeit und der Verpflichtung zur Entrichtung vom 
Marktgroſchen bei jeder ae en unterworfen, auch 
haben die Einſaſſen des Fideikommiß⸗Gut s nach dem Urbario 
ihre Dienſte zu dem Allodial⸗Gute nur ſo lange zu leiſten, als 
letzteres mit jenem in Verbindung bleibt. Auch wenn beide Gü⸗ 
ter von demſelben Acquirenten erſtanden werden, iſt auf jedes 
derſelben ein beſonderes Gebot abzugeben. Sollten ſie an ver⸗ 
ſchiedene Acquixenten gelangen, 10 erfolgt die Ueberweiſung 
des zur Bewirthſchaftüng des Alodial: Guts erforderlichen 
Vieh⸗ und ehe id K Bereiclaung der In. 
Gutc un ud cr ſtelc hut cuz er r der Karg der In⸗ 
tereſſenten vom 30ſten Auguſt 1830 und der der Taxe beigefüg⸗ 
ten Nachweiſung. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 16ten Oktober 
1833, am 16ten Januar 1834, und der letzte Termin 
am 17ten April 1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Kriſten im 
Im eienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 

ahlun Bläpige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Beinamen des Verkaufs 
zu vernehmen, zihre Gebote zu Protokoll zu erklären und zu ges 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine sreglichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die auf enommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. N 

Breslau, den 28. Mal 1833. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. - 

Erſter Senat. 
3 Lemmer. 
— —— ——————ůꝛ³5s—.'NßKsßL‚ſð„5—H—— 
Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 4. Auguſt 1832 hiefelbft verftor- 


benen Ober» Bürgermeifter Friedrich Augufi Carl Baronvor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Galli, im 


v. Kospoth iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeidung aller Anfprüs 
che ficht am 15ten Januar 1834 Vormiktags um 10 
Uhr vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
5 0 del im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober-Landes⸗ 
erichts an. f 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. a 
Breslau, den 18. September 1833. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
8 Lemmer. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Eliſabeth⸗Straße Nr. 27 und 28 des Hypo: 
thekenbuchs, neue Nr. 5 gelegene Haus, dem Kaufmann Fer⸗ 
dinand Leopold Eduard Bräunert als Civil⸗, der verwitt⸗ 
weten Lieutenant Timmler als Natural⸗Beſitzern gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe 3743 Rthlr. 18 Sgr., nach dem n Dung 
Ertrage zu 5 pCt. 5513 Riylr. 2 Sgr., und nach dem Durch: 
ſchnitts⸗ Werthe 4678 Rthlr. 10 Sgr. i 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 30. December 1833, 
am 5 ach und 5 lette . 
am 5. Mai 1834, Na mit ac Br . 
ie Keiſeſfſbr Fitzau im Wars 
10 dem Herm D bergang Stadtgerichts an. 9 

Zählüngs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtärte eingeſehen werden. 
Breslau, den 8. Oktober 1833. 
Das Königl. Stadtgericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolai⸗Straße Nr. 400 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 22 belegene Haus, dem Gutsbeſitzer Ernſt 
gehörig, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 

auft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt 
nach dem Materialienwerthe 14,250 Rthlr. 24 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 14,583 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 


und nach dem Durchſchnittswerthe 14,417 Rthlr. 10 Sgr. 


4 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
a am gien September d. J., 
am sten November d. J., und der letzte 
am 11ten Januar 1834, llt, un ge um 11 uhr, 
artheiene Zimmer 


tzfähige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert in dieſen 
2 zu erfiheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
ren, und zu gewärtigen, daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, er⸗ 
folgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtöftätte 9 5 werden. 

Breslau, den 24. Mai 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Su bhaſtations⸗-Bekanntmachung. 

Das in der Ohlauer Vorſtadt vor St. Mauritz Nr. 41 des 
ypothekenbuchs belegene Grundſtück, zu dem Erbſaß Carl 
iccherſchen Concurs gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
Die gerichtliche Taxe 


gen Subhaſtation verkauft werden. „ge 
vom ae 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 3131 
Rtlr. 1 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pros 
ent aber 2702 Rtlr. 13 N 4 Pf. und nach dem Durch⸗ 
ſchnetswerthe 2916 Rtlr. 22 Sgr. 6 ½ Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 23. Auguſt d. J. 
am 25. Oktober d. J., 
und der letzte x 
am 7. Januar 1834, Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hahn im Partheienzimmer 
Nr. des Königl. Stadt⸗Gerichts an. , 
Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An: 
ſtände eintreten, erfolgen wird. 5 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Mai 1833. 
as Konigeiche Seadt-Gericht hiefiger Reſidenz. 
v. Glonkenſee. 


Offener Arref. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt über 
das Vermögen des hiefigen Kaufmanns Dahlecke heute der 
Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche von dem Gem inſchuldner etwas an Geldern, 
Effekten, Wonren und andern Sachen, oder an Briefſchaften 
hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten 

aben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn noch an ſonſt 

emand das Mindefte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern 
ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und die 
Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran ha⸗ 
benden Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzus 
liefern. / 

Wenn diefem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Ge: 
meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausge⸗ 
antwortet würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet 
und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, der ſoll au⸗ 
ßerdem noch ſeines daran habenden Unterpfandes und anderen 
Rechts gäuzlich verluſtig gehen. 

Breslau, den 24. Oktober 1833. 

Königliches Stadt⸗Gericht hie e e 
v. e del. 
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05 Steckbrief. 

In der Nacht vom Zten zum Aten November c. find aus 
hieſigem Stockhauſe drei bei uns in Kriminal-Unterſuchung 
befangene Inhaftaten, naͤmlich: 

17 der Nagelſchmidtgeſelle Joſeph Hennig, von hier, 

2) der Kupferſchmidtgeſelle Franz Herrmann, von hier, 

3 u Dienſtknecht Anton Hayn, von Volpersdorf bei 

latz, 

mittelſt gewaltſamen Durchbruches, entwichen, und haben, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, ihre Flucht uͤber Reichenſtein 
nach der oͤſterreichiſchen Graͤunze zu genommen, indem in 
Kunzendorf hieſigen Kreiſes in heutiger Nacht ein neuer Ein⸗ 
bruch und Diebſtahl, wahrſcheiulich durch den ꝛc. Hennig, 
verübt worden iſt, weil die Fluͤchtigen ihre Kleider, woran 
es dem ꝛc. Hayn gänzlich gefehlt, werden haben wechſeln 
wollen. 

Alle Militair- und Civil-Behoͤrden werden daher drin⸗ 
gend erſucht, auf dieſe Verbrecher, deren Signalement unten 
folgt, und wovon beſonders Hennig ein hoͤchſt gefährli— 
cher und verſchmitzter Verbrecher iſt, welcher ſo— 
wohl in diesſeitigen als oͤſterreichiſchen Staaten ſchon ſehr 
harte Strafen erduldet, und auf der Schandbuͤhne ausges 
ſtellt worden iſt, ſtreng vigiliren zu laſſen, und dieſelben im 
Betretungsfall unter ſehr ſicherem Geleit, den Hennig 
aber, welcher ſchon mehrfach auf dem Transport entſprungen, 
feſtgeſchloſſen oder gebunden, an uns abliefern zu 
laſſen. 

Frankenſtein, den 4. November 1833. 

Koͤnigliches Land- und Stadt: Gericht. 
Neſſel. 
8 Signalement. 

1) Des Hennig. Derſelbe heißt Joſeph Hennig, iſt 

44 Jahr alt, katholiſch, aus Frankenſtein gebuͤrtig, ein Na⸗ 


belſchmidt, 5 Fuß 2 Zoll groß, hat blondes Haar, iſt mitt⸗ 
ler Statur, geſünd, and dees am Kleidern einen blauen 


Ueberrock, eine graue Tuchjacke, viereckige ſchwarze Manche: 
ſter-Muͤtze mit Schaaf-Baranken beſetzt, graue Leinwand⸗ 
hoſen und rothjuchtene Stiefeln. Beſonders iſt derſelbe an 
ſeinem enthaarten Vorderkopfe zu erkennen. 

2) Des Herrmann. Derſelbe heißt Franz Herr⸗ 


mann, iſt 20 Jahr alt, aus Frankenſtein gebuͤrtig, iſt Ku⸗ 


pferſchmidtgeſelle, und zur Kriegs⸗Reſerve entlaſſener Col: 
dat, iſt 5 Fuß 7 Zoll groß, ſchlanker Statur, und hat brau⸗ 
nes Haar. An Kleidern beſaß derſelbe: eine blaue Tuch⸗ 
muͤtze mit Lederſchirm, einen blautuchenen Uebertock, graue 
leinwandene Hoſen und Halbſtiefeln. 8 

3) Des Hayn. Derſelbe heißt Anton Hayn, iſt 
26 Jahr alt, iſt aus Volpersdorf bei Neurode gebuͤrtig, 
Dienſtknecht, 5 Fuß 7 Zoll groß, unterſetzt, hat braune 
Haare, und beſaß an Kleidern nur einen alten Filzhut, eine 
Kattun-⸗Weſte und ein paar Leinwandhoſen, dagegen derſelbe 
weder Hemde noch Stiefeln hat. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Auf den Antrag eines Realgläubigers iſt die Sub ation 
des den Goltertſchen Eheleuten gchergen 4 — — 


dorf sub Nr. 96 gelegenen Kretſcham⸗Grundſtäcks, welches 
nach der Dr egiſtratur einzufehend.n Taxe auf 2923 
Rthlr. abgeſchätzt iſt, von uns verfügt worden. 
Es werben baber 11 Aezten in KERLE hierdurch 
dert, in de ungs⸗Terminen: 
aufgefordert am 4. November 1833, 
am 6. Januar 1834, 
beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
am 10. Märiz 1834, — 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Schmiedel im 
biefigen Landgerichtshauſe in Perſon oder durch einen geben 
informirten und mit Vollmacht verſehenen zuläſſigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewär⸗ 
tigen, daß der e au den Meiſt- und Beſtbiekenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Uebrigens wird auf die nach Ablauf des letzten Licitations⸗ 
Termins etwa eingehenden Gebote nicht geachtet werden. 
Breslau, den 26. Juli 1833. ; 
Königliches Land» Gericht. 


Auf d e auf 950 
uf das zu Althoff-Naß sub Nro. „au 
Rthlr. ente sub 2 geſtellte Kretſcham⸗Grundſtück ſte⸗ 

hen die Bietungs⸗Termine: 
auf den 18. September 
en den 17. Oktober 1833, 
auf den 20. November 
vor dem Herrn Juftiz Rath Forche an. 
Breslau, den 26. Juli 1830 
Königliches Land-Gericht. 


— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 30. December 1832 
zu Landeck verſto benen Königlichen Hofraths und Brunnen: 
arztes, Doctor Förſter, wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
rung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls fie damit nach $.137 und 4 7 Titel 17 Allge⸗ 
meinen Land⸗Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
bältniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1833. 

Königliches Pupillen-Collegium. 


: Bekanntmachung. 

Die Schuldner des hieſelbſt verſtorbenen Buͤrgers und 
Schneidermeiſters Nolting, welcher die hieſige ſtädtiſche 
Armen⸗Caſſe zu feiner Unive ſal⸗Erbin eingeſetzt hat, werden 
bierburch aufgefordert: ihre Schuld betrage binnen 
4 Wochen bei Vermeidung der gerichtlichen Klage, zu 
3 des Haupt⸗Armen⸗Caſſen⸗Buchhalters Dietrich ein⸗ 
zuzahlen. ! 

Breslau den 25, October 1833. 


Die Armen » Direction. 
EEE 
Subhaftations = Patent. 

Auf den Antrag des Vormundes der Wilhelm Pfen⸗ 
derſchen Minorennen ſind zum öffentlichen Verkauf des in der 
Stadt Landsberg in Sberſchleſien sub Nr. 9 am Ringe belege. 
nen und auf 805 Rthlr. 20 Sgr. geſchaͤtzten, Wilhelm Pfen⸗ 
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derſchen Hauſes nebft Stallung und Hofraum, Termine auf 
den 8ten Oktober, den 7ten November, und peremto⸗ 
riſch den Sten Dezember, jedesmal Nachmittags um 2 
Uhr, in der hieſigen Kanzellei im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation anberaumt worden, zu welchen zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden: i 
daß der Meiftbietende den Zuſchlag zu gewärtigen hat, 
ſofern die Vormundſchaft es genehmigt, und a) Jeder 
der zum Bieten gelaſſen werden will, 100 Rthlr. Caution 
baar oder in geldgleichen Papieren zu legen hat. 
Landsberg, den 24. Auguſt 1838. a 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Schneider. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 

Bei dem Burglehn Auras wird die Oder⸗Fiſcherei, fo wie 
die in mehren Lachen und Seen Rn Weihnaiten d. J. pacht⸗ 
los; weshalb zur anderweiten Verpachtung ein Termin auf 
den 30. November d. J. im ache herrſchaftlichen Schloß 
anberaumt wird. Dieienigen Fiſcher, welche darauf Rück⸗ 
ſicht nehmen, können auch früher Lokalität und Bedingungen 
hier erſehen. 

Schloß Auras, den 4. November 1833. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Viehverſicherungs⸗Anzeige. f 

Mit der ergebenen Anzeige, daß ich für den Brieger und 
Ohlauer⸗Kreis die Agentur der in Leipzig errichteten „Vieh⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt für Deutſchland? übernommen habe, 
bitte ich gleichzeitig die geehrten Herren Gutsbeſitzer und Land⸗ 
a gedachter Kreife, mich mit ihren Aufträgen beehren zu 
wollen. 

Statuten à 5 Sgr. und Bekanntmachungen (gratis) find 


jederzeit zu bekommen. 
3 M. Böhm in Brieg. 


Aechte Schwarzwalder Wand-Uhren, 
bloße Gehwerke, dergl. mit Wecker, Stunden⸗Schlag⸗Uhren, 
mit und ohne Wecker, Viertel⸗Stunden⸗Schlag⸗Uhren und 

andere dergl.; 


Vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder⸗Rahmen in allen Breiten und div. neuen 
Muſtern; i 
Damentaſchen und Koͤrbchen 
in Roßhaar und Seide, geſtickte und in Leder gepreßte in 
neueſten Formen, 
erhielten und empehlen zu hen billigen Preifen: 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Reiſe⸗Geſu ch. 

Ein junger Mann, welcher in vielſeltigen kaufmänniſchen 
Branchen gearbeitet, und in Schleſien poſſeſſionirt iſt, wünſcht 
als Reiſender in 3 Provinz, oder auch den angrenzen⸗ 
den Gegenden für ein oder einige achtbare Handlungshäuſer 
eine Agentur zu übernehmen, und würde derfeibt erforderlichen: 
falls eine 2 > Fo ee —— ſich 
efälligſt in portofreien Br tage: und Adreß⸗ 
E Breslau, im alten Rathhauſe wenden. 5 


x ZTabaf: Offerte. ar 
Den Portorico 


a 15 Sgr. 
inen guten leichten Rauchtabak a 10 Sgr. 


Feinen Petit⸗Portorico a 8 Sgr. [ pro Pfund 
Beinen Portori:o- Melange a 8 Sgr. 
Magdeburger Canaſter⸗ a 6 Sgr. in Paketen. 
Deutfchen Portorico a 5 Sgr. 
Deutſchen Canaſter a 4 Sgr. 


aus der Fabrik des Herrn Wilh. Roch in Wunsche 
welche ſämmtliche Sorten vorzüglich leicht und wohlriechend, 
empfiehlt einer gütigen . 5 

U 


arl Buſſe. 
Reuſche⸗Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


e3> Eine Sendung ächter Windſor⸗Seife erhieit in Com⸗ 
en direkt von Londen, und kann ſolche in ganzen, halben 
und viertel Kiſtchen zu einem billigen Preiſe verkaufen: 
Breslau, den 4. November 1833. 
1 L. Löwenſtein, 
Riemer : Zeile Nr. 12. 


Die acht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von G. Fleet⸗ 
wordt in London, welche von den den berühmteſten deutſchen 
und engliſchen Chemikern geprüft worden iſt, die das Leder 
beim ſchönſten Glanze in tiefſter Schwärze weich und geſchmei⸗ 
dig erhält, und durch die nöthige Verdünnung das zwölffache 
Quantum hergiebt, iſt fortwaͤhrend in Büchſen von J Pfd. 
4 Gr. und von / Pf. — 2 Gr. nebſt Gebrauchzettel zu bes 
kommen bei Herrn E. T. F. Huhndorf in Oels. 

ö G. Slorey in Leipzig, 
Haupt⸗Commiſſionair 
des Herrn. G. Fleetwordt in London. 
—— — — — — —ä——d — — — —  — 


f 5 nen (Teltower) 

empfing und offerirt billigſt: 

nd Cart Joſ. Bourgarde. 
Ohlauer » Straße Nr. 15. 


Die Galanterie- und lakirte Waaren⸗ 
Handlung von 
Gunther und Müller, 


am Ringe Nr. 51, im halben Mond, 
verkauft 


zu wirklichen Einkaufspreiſen 
alle Gattungen Sine umbra- und Aſtral⸗Lampen in den 


ſchönſten Formen und Farben, und entbietet in dieſem Ar⸗ 
el reichhaltige Auswahl. 


Das feinſte raffinirte Ruͤb⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
5 F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchraͤg über. 
i lick i 
find mit letzter Son abe Ink Nee Beta 


4212 — 


Es empfiehlt ſich lt Ramenftiden, ere, Wappen ıc., 
N : ulie 7 
: Hummerei Nr. 29 der Chriftophori- Kirche gegenüber. 


. Anzeige. 

Mit dem 1. November b.. 5 in der Bade⸗Anſtalt 
an der Mathias⸗Kunſt die Winter⸗Abonnements; die Som⸗ 
erg aber gelten noch bis zum letzten December 

. J. fort. . 


5 In der Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 24, iſt eine ange⸗ 
nehme und geſunde Wohnung (Sommerfeite) bald oder Weihe 
nachten zu vermiethen. 


TT TTT 

In Nr. 11 am Parade⸗Platz iſt der zweite Stock, beftehend 
aus 4 Piegen, Küche und Bodengelaß bald oder auch 10 
machten c. u vermieten. 


Zu ver miethen 
find am Ringe Nr. 2 Stallung und Wagenplaͤtze, 


3 u ver miethen 
iſt am Ringe Nr. 27 ein großer Boden. 
Zu vermiethen 
iſt im Baron von Zedlitzſchen Haufe am Ringe Nr. 32 die Ste 
Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 2 Alkoven, Küche und Bei. 
laß, er, find mehre große trockene Keller daſelbſt zu vermie⸗ 
then. Das Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


Bei Ziehung 4ter Klaſſe 68ſter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in mein Comtoir, als: 
2 Haupt⸗Gewinne à 2000 Rtlr. 
auf Nr. 33962 und 50335. 
80 Rtlr. auf Nr. 3226. 24017. 
70 Rtlr. auf Nr. 7211. 24008. 82. 
50 Rilr. auf Nr. 3213. 24090. 37960. 
40 Rtlr auf Nr. 7285. 9581. 87, 37964. 76429. 
35 Rtlr. auf Nr. 3205. 28. 7204. 7. 41 62. 68. 9362. 79. 
84. 94. 24098. 33946. 37959. 43209. 22 
und 76439. 
Brieg, den 4. November 1833. 


M. B 8 um. 
Königl. Lotterie: Einnehmer. 


Angekommene Fremde. 

Den Sten Nov. Im weißen Adler. Hr. Landesälteſter 
Graf v. ae a. Nikoline. — Im blauen Pt Fr. ah 
ralin v. Moloſtwoff a. Karlsruh. — Hr. Apotheker Leporin aus 
Gnadenfrei. — Fr. Amtsraͤthin Fichtner a. Wohlau. — Im 
Rautenkranz. Die Kaufleute: Hr. Grolms a. Glatz. Hr. No⸗ 
ſenthal u. Hr. Liſſer a. Strehlen. — Hr. Sberamtm. Vrade aus 
Tſchechniſg. — In der gold. Gans. Hr. Gutsb⸗ſ. Heller aus 
Ober⸗Schreibendorf. — Die Kaufleute Hr. Tauſewald a. Glatz. 
Hr. Sander a. Jauer. Hr. Gutike a. Berlin. — Im goldnen 
Schwert. Die Kaufle te: Hr. Reinert. Hr. Boͤſe u. Hr. Gertler 
a. Patſchkau. Hr, Kanold a. Maltſch. Hr Mengerſen a. Beemen. 
Im rothen Löwen. Hr. Generalpächter Seidel a. Schoͤnau. — 
Fecht ſchule. Die Kaufleute: Hr Warſchowski a. Petrikau und 
Hr. Schay a. Kempen. — Im weißen Storch. Hr. Gutsbeſ. 
Graf v. Seherr a. Bitſchin. - 

Privat⸗Logis. Büttnerſtr. 1. Fr. Gutsbeſ. Grempler a. Ir. 
Muritſch. — Neue Sandſtr. 8. Hr. Landrath Baron v. Richthofen 
a. Jauer. — Fr. Wilhelmsſtr. 6. Hr. Hauptm. v. König aus 
Klinkenhauß. i 


